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zugeſtellt 2,

Neue Scſiwierigheiten für Brüning

Opposition

Amtlich wird mitgeteilt: Der Reichspräſident
hat nach dem Vortrag des Reichskanzlers in Neu
deck den Reichsminiſter Dietrich unter Entbin
dung des Amtes vom Reichswirtſchaftsminiſter
zum Reichsminiſter der Finanzen er
nannt und den Staatsſekretär im Reichswirt
ſchaftsminiſterinm, Dr. Trendelenburg, bis auf
weiteres mit der Wahrnehmung der Geſchäfte des
Reichswirtſchaſtsminiſters beauftragt.

Der neue Reicheſinangminiſter Dr. Dietrich.

Aus dieſer amtlichen Verlautbarung geht nicht
hervor, welcher Art die beſonderen Vollmachten
ſind, die die Reichsregierung von dem Reichs
präſidenten erbeten und inwieweit der Reichs
präſident dieſen Wünſchen entſprochen hat, obwohl

beſtimmte Vollmachten in der Unter
redung zwiſchen dem Reichspräſidenten und dem
Reichskanzler eine Rolle geſpielt haben. Dieſe
Vollmachten lauſen u. W. auf die Anwendung des

Artikels 48 der Reichsverfaſſung
hinaus und ſollen wirkſam werden, ſobald ſich her
ausſtellt, daß die Deckungsvorſchläge der Regierung
auf parlamentariſchem Wege nicht durchzuſetzen
ſind. Mit gieſer Abſicht ſoll der Reichspräſident
ſich einverſtanden erklärt haben.

delt hat, wie befohlen wurde. Schon iſt der erſte
Sturm gegen ihn entfacht. Eine am Donnerstag,
während einer Reichstagsſitzung, abgehaltene Frak-
tionsſitzung der Volkspartei ließ keinen Zweifel dar
über, daß die Mehrheit dieſer Fraktion in ſchärf
ſter Oppoſition zu Curtius ſteht und ſeine
Freunde von geſtern zu ſeinen bitterſten Feinden zu
werden drohen. Die endgültige Entſcheidung über
die künftige Haltung der Volkspartei gegenüber der
Regierung Brüning wurde ſchließlich vertagt, bis
die Geſetzentwürfe des Kabinetts im Wortlaut vor
liegen. Das iſt am Freitag.

der Volbspartel

Noch eine Eurtius Kriſe
Die Flucht der Deutſchen Volkspartei aus der Curtius hat ſich mit dem Kabinett durch ſeine

Verantwortung ſcheint ſchon heute ziemlich ſicher. Zuſtimmung zu den Deckungsplänen ſolidariſch
Sie wird wahrſcheinlich darin zum Ausdruck kom erklärt und ſoll entſchloſſen ſein, daraus ebenſo
men, daß die Reichstagsfraktion der Volkspartei die Konſequenzen zu ziehen, wie ſeine Fraktion ent
ihren Vertreter im Kabinett, den Reichsaußen ſchloſſen iſt, die Konſequenzen aus ſeiner Haltung
miniſter Dr. Curtins, in den nächſten Tagen zum zy ziehen. Das würde darauf hinauslaufen, daß
Rücktritt auffordert. Curtius, ſtatt aus der Regierung auszutreten, ſei-

Der Reichsaußenminiſter hat den Deckungsplänenſner Fraktion den Rücken kehrt und wahr
der Regierung zugeſtimmt und ſich damit in Wiſſcheinlich ſein Mandat niederlegt, während ſeine
derſpruch zuder Mehrheit ſeiner Frak- Fraktion zur Regierung in Oppoſition tritt. Mit
tion geſetzt. Das ſoll ihm den Kopf koſten. Der dieſer Möglichkeit hat die Regierung von vornherein
ſchwerinduſtrielle Flügel der Volkspartei iſt entgerechnet. Sie beabſichtigt deshalb aus der Flucht
ſchloſſen, ihm das gleiche Schickſal zuteil werden zuſder Volkspartei keinerlei Schlußfolge-
laſſen, wie Herrn Moldenhauer. Auch Curtius ſolljrun gen zu ziehen, ſondern ihre Deckungspläne ſo
in die Wüſte geſchickt werden, weil er nicht gehan oder ſo durchzuſetzen.

Der franzöſiſche ſogialiſilſche Abgeordnete Lon

guet ſetzt am Freitag im „Populaire“ ſeine engli
ſchen Reiſeberichte mit der Darſtellung einer Unter
redung mit Brochway, dem Führer der Unabhängi-
gen Arbeiterpartei, im Unterhaus fort. Brockway,
der ſich offen als der Einpeitſcher der Linksoppo
ſition gegen das Kabinett Mac Donald bekennt,
kann nicht umhin, der Tätigkeit der Labour Parthy
und der Regierung ſein Lob auszuſprechen.

In einem Jahre Regierungszeit habe das
Kabinett Mae Donald auf ſozialem und außen
politiſchem Gebiet mehr geleiſtet, als eine
liberale oder konſervative Regierung in fünf

Was aber Brockway ihr beſonders hoch anrechnet,

ſei die Verbeſſerung der Sozialver-
ſicherung und der Kampf Hendersſons gegen
die faſchiſtiſche Heimwehr in Wien.
Nicht einverſtanden dagegen ſei er mit der Jn-
dien-Politik. Die Link. oppoſition ſtehe auf
dem Standpunkt, daß die Regierung der indiſchen
Bevölkerung vor allem feierlichſt die

Erhebung Jndiens zum Dominion
verſprechen und eine allgemeine politiſche Am-
neſt ie erlaſſen müſſe. Dann erſt ſei eine Eini-
gung in den Verhandlungen möglich, die ſelbſt

u St esareiterm muHSter

Der Reichsverband der Deutſchen Induſtrie u

veröffentlichen zu den Beſprechungen zwiſchen

Brutale Forderungen des Unternehmertums

e wollen lohnabbau ung Verstümmelung der Sozlalpolltik

nd forderliche Preisabbau verlangt die Senkung der
itgeberverbände Selbſtkoſten der Produktion und der Koſten derdie Vereinigung der Deutſchen r den Güterverteilung. Die Notwendigkeit der Selbſt

nſenkung erfordert eine entſprechende Anpaſſungternehmer koſteVertretern der Gewerkſchaften und der Unterneh Perſonalausgaben für alle in der Privatwirt
eine Erklärung, in der es heißt:

e vor en rrbeitsloſigkeit hervorgerar leſe theſt Tatigen ger Ptiicht, e
Wege zu einer Erleichterung der Lage zu r
und zu beſchreiten. Vorausſetzung für eine
ſundung iſt eine

Umkehr auf den Gebieten der Finanz, Wirt
ſchafts und Sozialpolitik.

Der gur Belebung der Wirtſchaft

ie Entwicklung der der alle i itwiTer die durch dieſſchaft tätigen Perſonen, die leitenden Perſönlich
macht es denfkeiten eingeſchloſſen (2), an unſere wirtſchaftliche

Notlage. Auch in der Sozialverſicherung,
deren Aufrechterhaltung grundſätzlich notwendig iſt,
muß in der praktiſchen Handhabung der Verſicherung
jede mißbräuchliche Ausnutzung verhindert und es
müſſen die Verwaltungskoſten auf ein Mindeſtmaß
zurückgeſchraubt werden. Auch hier ſind durch
greifende Aenderungen der beſtehenden Geſetzgebung

unbedingt er unerläßlich.

e

Aber guch Anerkennung der Lelstungen der Arvefterregierung
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W
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verſtändlich unter Wahrung voller Gleichberechti
gung geführt werden müßte. Auch in der Sozial
und Wirtſchaftspolitik habe die Regierung noch nicht
alles getan, was möglich ſei. So müſſe ſie noch
für die Rationaliſierung der Jnduſtrie ſorgen, um
deren Konkurrenzfähigkeit zu heben. Gleichzeitig
aber müßten die Lühne erhöht werden, um die
Kaufkraft der Arbeiterſchaft zu ſtärken. Die Un
abhängige Arbeiterpartei, ſchloß Brockway, habe
kein Jntereſſe daran, das Labour- Kabinett
zu ſtürzen. Sie wolle ſich vielmehr bemühen,
es noch ſtärker nach vorwärts zu ſtoßen.

Der Voykott verſchärft ſich.
Bombay, 26. Juni. (Eig. Drahtb.)

Der Bohykott gegen die engliſchen Waren
nimmt immer größeren Umfang an. Die Bombayer
Webwarenorganiſationen haben ihren Mitgliedern
jede Geſchäftsbeziehung mit den engliſchen Banken
unterſagt. Jn Delhi iſt der Boykott gegen die eng
liſchen Kleiderſtoffe ſo reſtlos durchgeführt, daß der
Verkauf vollſtändig aufgehört hat. Die indiſchen
Organiſationen in Delhi rüſten zu einer Boykott
woche, in der von Haus zu Haus, von Wohnung zu
Wohnung gegen den Verkauf aller ausländiſchen
Waren agitiert werden ſoll.

Patel, der vor der Salzkampagne zu drei Mo
naten Gefängnis verurteilte Privatſekretär Gandhis
und Bruder des früheren Präſidenten der indiſchen
Nationalverſammlung, iſt am Donnerstag freige
laſſen worden.

Wer bezahlt alle Kriegs
ſchulden

Der Stadtrat von Amiens hat den franzöſiſchen
Finanzminiſter beim Staatsgerichtshof auf Zahlung

von 1 Million Franken verklagt. Jm Budget für
1930 hat' der Miniſter in ſträflicher Flüchtigkeit die
Beſtimmung aufgenommen, daß der Staat alle
Kriegskoſten aus dem letzten und den früheren
Kriegen übernehmen ſolle. Die Stadt hat aber
noch eine alte Anleihe aus dem Jahre 1871 zurück
zuzahlen, die ſie jetzt auf den Finanzminiſter ab
wälzen will. Vergeblich machte dieſer geltend, daß
das Verlangen der Stadt Amiens ein gefährlicher
Präzedenzfall ſei, da noch manche andere franzöſiſche
Stadt Kriegsſchulden noch aus den ſpaniſchen Erb
folgekriegen hätte. Jm übrigen gab er zu, daß die
ſtrittige Budgetbeſtimmung als zu haſtig entworfen
und genehmigt worden ſei.

Das Recht auf Arbeit
Der Sinn der Juniſchlacht

des Jahres 1848.
Die Februarrevolution des Jahres 1848 be

freite Frankreich von der FinanzOligarchie des
Bürgerkönigs Louis Philipps. Zum erſtenmal in
der Geſchichte forderte die Arbeiterſchaft ihr An
recht an der Staatsmacht und ſandte einen ihrer
Vertreter, den Metallarbeiter Albert, in die Re
gierung. Bereits am 27. Februar forderten die
erregten Arbeiter durch eine Deputation das
Recht auf Arbeit, welches nach einigem Zögern
der Regierung unter dem Einfluß Louis Blancs
bewilligt wurde. Die improviſierte Verordnung
lautete:

„Die proviſoriſche Regierung der frangö
ſiſchen Republik verpflichtet ſich, die Exiſtenz des

Arbeiters durch die Arbeit ſicherzu
ſtellen. Sie verpflichtet ſich, allen Bürgern
Arbeit zu garantieren. Sie erkennt an, daß ſich
die Arbeiter untereinander zuſammenſchließen
müſſen, um die Früchte ihrer Arbeit zu genießen.

Die proviſoriſche Regierung gibt die Fällige
Million der Zivilliſte den Arbeitern zurück,
denen ſie gehört.“

Die proviſoriſche Regierung, die in ihrer Mehr
zahl aus repuvlikaniſch geſonnenen Kleinbürgern

ür die 33 r ihrern, der Arbeiter nicht vi

Regier itglieder, Louis Blanc und Albert,
die ſich für die Durchführung der Verordnung ein
ſetzten, auf ein Nebengleis zu ſchieben, indem ſie
in dem Palaſt Luxembourg eine ſtändige Kom
miſſion für Arbeiterfragen leiten mußten. Wäh
rend die beiden über eine ſozigliſtiſche Werkſtätten
ordnung nachgrübelten und auf deren Durchfüh
rung drängten, richtete der Miniſter für öffentliche
Arbeiten die ſogenannten National- Werk
ſtätten ein, um eingeſtandener Maßen die

ſozialiſtiſche Wirtſchaftsweiſe durch dieſe Ein
richtung lächerlich zu machen.

Dieſe National- Werkſtätten glichen in vielen
Dingen mit den Tätigkeiten, die in dieſen ver
richtet wurden, den kommunalen Einrichtungen
zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit, die unter
dem Namen Notſtandsarbeiten bekannt ſind.
Meiſtenteils wurden Erdarbeiten verrichtet.
Außerdem wurden einige Werkſtätten für Schuh
macherei, Schneiderei, Stellmacherei, die notwendig
waren, errichtet. Jm Anfang wurden 15 000
Arbeitsloſe in dieſen National Werkſtätten be
ſchäftigt, deren Zahl aber innerhalb kurzer Zeit
auf 115 000 ſtieg. Die in den Nationalwerkſtätten
beſchäftigten Arbeiter erhielten für den Arbeitstag
zwei Franken, für den arbeitsfreien Tag einen
Franken. Da ſie durchſchnittlich drei Tage be
ſchäftigt wurden und drei Tage feierten, kamen ſie
auf eine tägliche Entſchädigung von 1,50 Franken.
Es iſt alſo der erſte Verſuch der modernen bürger-
lichen Geſellſchaft, eine Art

Arbeitsloſenunterſtützung mit Arbeitszwang

einzuführen. Jnsgeſamt wendete die franzöſiſche
Regierung, die der unruhigen Zeiten halber ſehr
knapp bei Kaſſe war, 14 Millionen Franken für die
National Werkſtätten auf. Die National-Werk-
ſtätten waren von der franzöſiſchen Bourgeoiſie als
Reſervearmee für die Republik gedacht und halb
militäriſch z err worden. Sie ſollten den
Sozialiſten den Wind aus den Segeln nehmen.
Tatſächlich wurden die National- Werkſtätten gegen
den Willen ihrer kapitaliſtiſchen Begründer zu
einem Werkzeug des revolutionären Klaſſenkampfes.
Sie bildeten eine Art Streikverſicherung und nah
men den Unternehmern die Verfügungsgewalt über
die induſtrielle Reſervearmee. Es leuchtet ein, daß
das franzöſiſche Unternehmertum dieſen Zuſtand
unerträglich fand, um ſo mehr es ſelbſt erſt auf dem
Vormarſch zu großkapitaliſtiſcher Entwicklung war.

Die in den Rational- Werkſtätten beſchäftigte
Arbeiterſchaft entwickelte alle jene Tugenden der
Gemeinſchaftlichkeit, die den Unternehmern furcht
baren Schrecken einflößte, um ſo mehr, da die Ar
beiter noch im Beſitz von Waffen waren. Da
die kapitaliſtiſchen Prinzipien der Ausbeutung der
Lohnarbeit gefährdet ſchienen, wollte die franzöſiſche Regierung die

ſtand Hatte



treten müſſe. Die Arbeiterſchaft wußte, was ge
ſpielt werden ſollte und weigerte ſich, Paris zu ver
laſſen. Nun mußte den Arbeitern durch un

Dentſſlaud eine

kugeln die Ueberlegenheit des kapitaliſtiſchen
die dem Kayitalismus die e

zips gegenüber dem noch im Anfangsſtadium ſich
befindlichen ſozialiſtiſchen der Gemeinſchaftsarbeit Wenn in dieſen Tagen die Unternehmer mit feinebewieſen werden. Am 23. Juni entbrannte jener ren r erreichen verſuchen, im
furchtbare viertägige Kampf, an dem ſich 50 900 Jahre 1848 die franzöſiſche Bourgeoiſie mit Flinten
Arbeiter heldenmütig beteiligten und der mit
Niederlage der Arbeiter endete. General
der eben erſt aus Algier zurückgekehrt
den Lorbeer des blutigen Diktators.

So endete der Kampf des franzöſiſchen Prole

tariats um ſeine Arbeitsloſen unterſtützung. In den Jahrzehnten, die ſeitdem ver reich ſchlagen, da die Entwicklung für ſie iſt.
gangen ſind, hat der Kapitalismus nicht nur ſeinen

Deutsch-fraunzöstsche Friedensslcherune

Vernünttige Gedanken eines Volkskonservaftven

Jm Reichstag wurde am Donnerstag acht
Stunden über den Haushalt des auswärtigen Mi
niſteriums debattiert, ohne daß die Ausſprache
ſchon zu Ende gebracht worden wäre.

Der volksparteiliche Abg. Freiherr v. Rhein
6aben brachte in ſeiner Rede ſcharfe Spitzen
gegen Polen und gegen Sowjetrußland, dem man
jede Einmiſchung in die inneren Verhältniſſe
Deutſchlands verbieten müſſe. Der Gegenpol
Rheinbabens war der Kommuniſt Schneller.
Er ſieht überall den Kreuzzug der Konterrevo
lution gegen Rußland heranrücken. Die Lon
doner Seeabrüſtungskonferenz, Briands Pan
europa, die Oſthilfe, die kirchlichen Proteſte über
Prieſterverfolgung in Rußland, das Manifeſt der
fozialiſtiſchen Arbeiterinternationale an die Ar
beiter Rußlands, alles zuſammen ſei die Konter
revolution gegen die Sowjetunion. Dann nahm
der volkskonſervative Abg. Profeſſor Hoetzſch
das Wort und hatte für ſeinen ſehr ſachkundigen
Vortrag die Aufmerkſamkeit des Hauſes. Er ſagte
u. a., daß er nichts gegen die dauernde Entmilita
riſierung des Rheinlandes habe, jedoch müſſe
Deutſchland dieſelbe entmilitariſierte Zone auf
franzöſiſcher Seite fordern, erſt dann ſei der

deutſch franzöſiſche Frieden wirklich geſichert.

Er fand mit dieſer Forderung Zuſtimmung auch
bei der Sozialdemokratie. Hoetzſch teilte mit, daß
ihm jüngſt der franzöſiſche Außenminiſter Briand
perſönlich geſagt habe, das Problem Pan-
europa ſei eine Frage auf Leben oder Tod.
Hoetzſch erklärte, daß er dieſe Auffaſſung teile. Bei
einem neuen europäiſchen Krieg werde nicht
mehr viel von der europäiſchen Kultur übrig-
bleiben. Er beglückwünſchte den Außenminiſter
zu den neuen ſowjetruſſiſchen Geſprächen. Gute
Beziehungen zu Rußland ſeien notwendig, aber

einer kugeln durchſetzte, den Abbau der Arbeits
Cavaignac loſenverficherung, dann wird die

war, erntete Arbeiterklaſſe, itigt und geſchult an den Er
fahrungen des franzöſiſchen Proletariats, den An
ſchlägen ihrer Feinde zu begegnen wiſſen. Die
deutſche Arbeiterklaſſe wird i hre Juniſchlacht ſieg

Reinhold Schoenlank.

bekämpft werden. Die Schuld an den deutſch
polniſchen Grenzzwiſchenfällen liege in der Haupt
ſache auf polniſcher Seite. Der überreizte pol
niſche Nationalismus und das Gefühl der Un
ſicherheit in Polen äußere ſich durch ſolche Aus-
fälle. Hoetzſch ſprach ſich ſchließlich für den pol
niſchen Handelsvertrag aus, aber er fragte, o
denn die Sicherheit für die Ratifikation auch auf
polniſcher Seite beſtehe.

Jm weiteren Verlauf der Debatte ſprach u. a.
der Reichsaußenminiſter Dr. Curtius, der ſich
leider in eine ſehr kleinliche Polemik mit dem
deutſchnationalen Abgeordneten von FreytaghLor

gziert, weil bisher der polniſche Sejm noch nicht zu

einer ordentlichen Sitzung zuſammengetreten ſei. alſo,

Es ſprach dann die ſozialdemokratiſche

Abg. Frau Sender.

Sie polemiſierte lebhaft gegen die Rechte, die nur
mit Redensarten für das Ziel der Rhein
landbefreiung gearbeitet, den Sozialdemokraten
und Republikanern aber die Tat überlaſſen hahe
Die Nationalſozialiſten verſuchten einige Minu en
lang, die Rednerin anzulümmeln, ver
ließen dann aber auf Proteſtrufe von faſt allen
Seiten des Hauſes hin den Saal. Frau Sender

ß

die Religionsverfolgungen in Rußland müßten

Halliſches Stadttheater.
„Der Troubadour

Oper von Verdi.
Die geſtrige Troubadour Aufführung im Stadt

theater geſtaltete ſich zu einer der impoſanteſten und
künſtleriſch ausgeglichenſten Leiſtungen unſerer
Opernbühne in dieſer Spielzeit.

Generalmuſikdirektor Band hatte ſich dieſes
echten bel cantoKindes aus der mittleren Periode
des Meiſters mit beſonderer Liebe angenommen. Er
ſuchte mit viel Glück der breiten, kontraſtreichen
Theatralik Verdis ein pſychologiſches Fundament zu
geben, ſoweit dies bei dieſem Verdi möglich iſt.
(Seine Textbereinigung trug hierzu weſentlich bei.)
Dennoch blieb natürlich ein guter Reſt Theater
übrig, dem Band aber durch ſeine Jnterpretation
echt ſüdländiſche Leidenſchaft einhauchte. So ſiegte
der „Troubadour“ kraft ſeiner berauſchenden Melo
dik wieder auf ganzer Linie. Jn einer Zeit der
Abkehr von Wagner ſehr verſtändlich.

Das Orcheſter ſpielte mit großer Hingabe und
höchſt befriedigend.

Selten haben wir aber vor allem eine in allen
Teilen ſo ausgeglichene und künſtleriſch völlig unge
trübte Opernbeſetzung wie bei dieſer Troubadour-
Aufführung in dieſer Spielzeit an unſerer Bühne
erlebt. Sämtliche Partien hätten kaum beſſere Jn
terpreten haben können.

Allen voran Auguſt Seider als Troubadour!
Wir müſſen am Ende dieſer Spielzeit, da Seider
(leider!) von Halle ſcheidet, bedauern, daß wir dieſen
Künſtler verhältnismäßig wenig hörten. Sein
Manrico war in allen Lagen in der dezent be
handelten Höhe wie in der heldiſch glanzvollen Mit
tellage ein ungetrübter Genuß, auch
ſchauſpieleriſch in ſeiner knappen, natürlichen Art
überzeugend.

Dem Grafen Luna lieh Carl Momberg ſeinen
wundervoll weichen, fließenden Bariton, an dem nie
die leichteſte Trübung feſtzuſtellen iſt. Schauſpiele
riſch wie geſanglich als liebeswahnſinniger Graf
wieder eine Leiſtung aus einem Guß.

Grunewaldsz, vorzüglich disponiert, von be
zaubernder klarer Höhe. Ebenfalls eine höchſt
reſpektable Leiſtung.

Fanny Kölblin als Azucena prächtig die dä-
moniſche Rachſucht der alten Zigeunerin in ihrem
vollen, dunklen Alt transparent machend.

Wohltuend Zdenko Dorners warmer Baß
(Ferrando). Nicht minder gut die Jnez Martha
Seeligers.

Der Chor ſang ſehr zufriedenſtellend. Die Spiel
leitung Auguſt Wilhelm Röslers folgte den Jn
tentionen des Orcheſterleiters und gab den paſſenden
Rahmen für eine vereinfachte menſchlich nähere
Geſtaltung des Werkes.

Es war ein großer Abend unſerer Oper. Es gab
Beifall, Blumen, Bravo und Hervorrufe in Hülle

und Fülle. G. G.

Renee und Rainer. Erzählung. iKette oder die Sage von der Freiheit der Kunſt.
Das große Warenhaus. Erik Gudmand.Soeiberg: Das Land der Lebenden.

e Die Frage der Laienanalyſe. ünterredung mit e

für Jungen. Ein Experimentier- und Le Guünther,
ns: Radiotechnik, das Reich der elektriſchen Wellen. 1924.

Jahn: Die Sender. 1930. Techniſche ut.

Haushalt.Zwiſchen beiden Männern die Leonore Eliſabeth r Bd. 3). 1929. Schütze: Elektrizität im

Iferner, daß der Völkerbund ſeinem eigentlichen

behandelte insbeſondere wirtſchaftliche Fragen. Donnerstag folgendes Urteil gefällt: „Der An
Sie forderte, doß unſerz Außenpolitik vor aſiemgeſchuldigte wird freigeſprochen. Die baren Aus
auch der Ausbreitung wirtſchaftlicher Beſlagen des Verfahrens fallen der Staatskaſſe zur
ziehungen dienen ſolle. Unſere HandelspolitiklLaſt.“

Belehrende Literatur. Ankenbrand: Der Wille z
es Wer Wenn u 1829 eun u e er au.Bardeleben: Anatomie des Menſchen Teil 4 und 5. 1910

vBirkMayer: Le der nerinnen, Säugli und
Kleinkinderpflege Je rinnen, Schweſtern und tter.
1930. Diepgen: Geſchichte der Medizin. Vom Alte
bis zur neueſten Zeit. Bd. 1 bis 5. 1928 bis 1928. Fletſcher:
Die Eßſucht und ihre Bekäm 1911. Gottſtein:
Lehre von den Epidemien. 1929. Sonderegger: en
heit iſt Vebensglück. 1930. Strecker: Die Pflicht(Vrobleme des Alkoholismus). 1928. Di Einienimng
in die Geiſteswiſſenſchaften. Verſuch einer le
das ium der ſellſchaft und der 1

e

General Mangin überwacht die Abfahrt d

Erier geräumt.
Die letzten franzöſiſchen Truppen, zwei Batail

lone Jnfanterie, haben geſtern nachmittag ihre
Kaſerne geräumt. An der Porta nigra nahm der
bisherige Kommandant von Trier, General Putois,
die Parade über die abrückenden Truppen ab. Das
Militär nahm dann Aufſtellung vor dem Gebäude
der neuen Regierung, dem bisherigen franzöſiſchen
Hauptquartier in Trier, wo um 556 Uhr unter den
üblichen Feierlichkeiten die Trikolore eingeholt
wurde. Abends um 7.19 Uhr verließ der letzte
Transportzug mit den beiden Bataillonen den
Trierer Hauptbahnhof.

Zuletzt noch ein Fwiſchenfall.
Das „vBerliner Tageblatt“ meldet aus Trier:

We

deser letzten Beſatzungstruppen as der Pfalz.

ſich in Trier ein Zwiſchenfall ereignet. Der
Schrottgroßhändler Marx aus Mülhauſen, der die
Verſteigerung der Zeppelinhalle durchführen
wollte, traf in Trier ein. Ingenieur Groß, der
den Abbruch der Halle vornehmen wollte, hatte
gegen Marx eine größere Geldforderung und einen

dringlichen Arreſt erwirkt. Auf Grund dieſes
Arreſtes wurde das Auto von Mary beſchlagnahmt.
Dieſer legte Beſchwerde beim kommandierenden
General Putois ein, der beim Polizeipräſidenten
proteſtierte und die ſofortige Freigabe verlangte,
was deutſcherſeits abgelehnt wurde. Als weitere
Verſuche der franzöſiſchen Beſatzungstruppen
ſcheiterten, holte ein frangöſtſcher Gerichtsoffigier
mit zwei Gendarmen das Auto, das das deutſche

Kurz vor Abmarſch der franzöſiſchen Garniſon hat
Amtsſiegel trug, aus dem Pfandgewahrſam und
übergab es Marx.

dürfe die fremden Staaten nicht verſtimmen, wie
es zum Schaden der deutſchen Wirtſchaft jetzt bei
den Nordſtaaten der Fall ſei. Die früheren Reichs
regierungen unter Beteiligung von Deutſchnatio
nalen hätten den politiſchen Anſprüchen größere
Konzeſſionen gemacht als die Reichsregierung Her
mann Müller. Man dürfe die Abhängigkeit großer

ndelsſtaaten von Teutſchland nicht

Nordamerika an die ganze Welt nur 7 v. H. Vr
mten amerikaniſchen Prodyftion. Manwie wenig o roamerire von a

üb Welt, geſchweige denn von
Deutſchland, abhängig ſei. Frau Sender verlangte

univerſellen Ziele trenbleiben ſolle. Gegenſätze
zwiſchen den Kontinenten dürften ſich nicht ent
wickeln.

Berlins Stadtkämmerer freigeſprochen. Jn dem
Diſziplinarverfahren gegen den Berliner Stadt
kämmerer Lange hat das Diſziplinargericht am

über ſche
ſchätzen. So betrage die geſamte Ausfuhr von

Nach einer Meldu

habe bei

an die Grenzgarniſonen um Hilfe g

e en ne Aue e sena der Sgeniahgen Geſandtſchaft

geſucht.

Wie Havas aus V

Armee, einer
Regierun e ſt ä r
das Land

Die erſte Schuloper
unſerer Feit.

BrechtWeill: „Der Jaſager.“
Von einem kleinen Ereignis iſt zu berichten:

Von der Schuloper „Der 3 ſager“. Die Ur-
fführung, von der Muſikabteilung des Zen-

linſtituts für Erziehung und Unterricht
in Berlin veranſtaltet, ſchließt ſich unmittel
bar an die „Neue Muſik Berlin 1930“ an, als Er
weiterung und Ergänzung ihres Programms; ſie
wird zum Höhepunkt dieſer Woche der muſikaliſch-prattiſchen Verſuche. Der erſte Verſuch einer Schul

oper unſerer Zeit iſt eine Erfüll ung geworden;
in Wurf, der trifft. Ein reiner, ſchöner, zarter
indruck, ebenſo ſehr künſtleriſchen wie menſch-

ichen Arprurge
Eine r Erzählung liegt als Sto

n

r halt. m mLe auf eine Wanderſchaft gehen, um aus der

vor die Entſcheidung: Soll man umkehren oder ſoll
n dem alten Brauch folgen. der befiehlt, Kranke

in das Tal hi r Der Knabe entſcheideta für den S ins Tal. „Er hat ja geſagt“,
ngt der Chok.

ine h

r Lehrhaftigkeit
ton gigantiſ
Wiedergabe, in der man die Hand des mitarbeiten
den Komponiſten fühlt: das Muſtkaliſche auf hoher
Stufe, einwandfrei und von vollendeter Deutlich
keit des Wortes und der Geſte; alles Zriſce in
knappſter Andeutung, kein „Spiel“, keine über
flüſſige Bewegung der Darſteller.

Der d er“ iſt beſtimmt, ein Ereigri im
deutſchen eben zu werden. P.

Woher Doſtojewſki ſeine
Wodelle nahm

In Helſingfors ſtarb kürzlich im Alter
von 80 er ein gewiſſer Dimitxi B., der
über 20 Jahre in den Sefängniſſen des zariſchen
Rußland verbracht hatte. Seinen Ruf verdankte
er indeſſen dem Gerücht, Doſtojewſki habe ihn zum
Modell des Helden ſeines Romans Schuld und
Sühne“ genommen. Dimitri B. hatte freilich kein
Kapi rechen nungen wie der Student Ras
kolnikow, aber er liebte es, juriſtiſche Theorien zu
entwickeln, die auffallend denen glichen, mit denen
Raskolnikow ſeinen Raubmord zu entſchuldigen

ſt a lich er a v Liu 7n eren ug um Zug „Bilde,iuſſſs! Sorten von dem Helden ſeines Ro

mans entwirft.
Uebrigens ſpricht auch alles dafür, daß Doſto

jewſki in der ſibriſchen Verbannung das junge
Mädchen kennengelernt hat, das ihm Pr die rüh
rende Geſtalt ſeiner Sonja Modell ſtand. Sie war
die Tochter eines Subalternen, dex, genau wie der
Marmeladow im Roman, wegen Trunkenheit aus
dem Dienſt entlaſſen worden war: ſie war ihrem
u Zwangsarbeit verurteilten Liebhaber nach Si
irien peſalat wo ſie wenige Monate nach ihrer

Ankunft ſtarb. ich Balzge. und anderen be
rühmten Vextretern. der regliſtiſchen Literatur
pflegte auch Doſtojewſti ſeine Geſtalten aus dem
Leben u en und in ſeine ne verſetzen, wobei er das Perſönliche genial ins Typiſche
zu ſteigern wußte. So diente ihm unter anderen
auch ein Beamter aus n t r denberühmten Unterfuchungsrichter des Romans. So
gar die Figur des Milka, des jungen Arbeiters,

rechens beſchul
nehmen“, iſt das

der ſich eines nie begangenen Verk
digt, um „ſein Kreuz auf ſich zu i
lebensgetrene Porträt eines Tapezierers, der im

Dieſes enthaltſame Werk iſt von hohem,
ſtrengem Ernſt erfüllt ſtreng ohne Unter

Hauſe Doſtojewſkis gearbeitet und ihm zum Vor
bild für ſeine myſtiſche Figur gedient hatte.
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Glockenlänten mit Aniverſitätsreife
Jn r iſſiert eine Art Größenwahn.

Jmmer häufiger en Meldungen durch die
Preſſe, daß dort ein Schuhmacher, da ein Konditor,
an einem andern Ort wieder ein anderer Gewerbe
treibender oder Handwerker ſich entſchloſſen hat,
nur noch Lehrlinge mit dem Abiturientenzeugnis,
alſo mit Hochſchul- und Univerſitäts-
reife, einzuſtellen.
kaufmänniſche Unternehmungen leiſten können,
kann ſich natürlich erſt recht eine Gemeinde
leiſten und ſei ſie noch ſo klein. So wenigſtens
denkt die 175 Einwohner zählende Gemeinde V. in

Thüringen, und da ſie gerade einen Ge
meindediener benötigt, erlaubt ſie ſich eben
zu fordern, daß Bewerber um die offene
Stelle im Beſitz des Abiturienten-
zeugniſſes ſein müſſen.

Es iſt kaum zu glauben, der Mann, deſſen
Tätigkeit, wie es in der Ausſchreibung heißt, darin
vbeſteht, die Gemeinde Angehörigen über bevor
ſtehende Verſteigerungen, über amtliche Erlaſſe und
ſo weiter zu unterrichten, und der auch ſonſt den
Verkehr zwiſchen Behörde und Dorfgenoſſen zu
übernehmen und außerdem das Glockenläuten zu
beforgen hat, dieſer Mann muß unbedingt ein
Gymnaſium oder eine gleichartige Schule beſucht
haben, ſonſt wird er nicht für fähig erachtet!

Man ſtelle ſich vor: Die Gemeinde hat einen
Bürgermeiſter. Er iſt von der Gemeinde gewählt
und entſtammt ganz wahrſcheinlich dem Dorfe
ſelbſt, hat die einfache Dorfſchule beſucht
und iſt nach ihrem Verlaſſen außer in die nächſte
Großſtadt noch nicht aus ſeinem Dorfe heraus-
ekommen. Dieſer Bürgermeiſter, Bauer oder
andwerker, was er ſein dürfte, iſt verantwortlich

für alle Gemeindegeſchäfte, iſt Steuerbevollmächtig
ter, beſitzt Polizeigewalt, leitet die amtliche Für
ſorge uſw. und erfüllt dieſe Funktionen trotz ſeinen
einfachen Volksſchulzeugniſſen, die er ſeinen Wäh
lern beſtimmt nicht hat vorlegen brauchen.

Dieſes Bürgermeiſters Bote jedoch, deſſen Tätig-
keit in ihrem Wert nicht herabgemindert werden

die aber doch Hilfstätigkeit bleibt, kann ws
üngieren ohne den Nachweis des Abi-
tur!Man gewinnt angeſichts ſolcher Erſcheinungen
den Eindruck, als ſollte die vielgenannte und be
ſprochene, nur ſelten wirklich begriffene deutſche
Bildungskriſis dadurch gelöſt und das beſtrittene
Berechtigungsproblem dadurch geklärt werden, daß
man das Abitur zur allgemeinen deutſchen Bil-
dungsnorm erhebt, die Univerſitätsreife ſchlechthin
als Berechtigungsnachweis zum Leben überhaupt
fordert.

Ohne Zweifel auch eine Löſung.

L

Weniger Wärme, mehr Regen.
Das Wetter der nächſten Woche.

Es mag zwar paradox klingen, aber es iſt
nicht zu beſtreiten, daß ſ e chteres Wetter im
Augenblick beſſeres tter iſt als die große
Hide und Trockenheit, die das Erdreich vielfach ſo
ausgedörrt hat, daß der Landmann und der Gärt-
ner ſchon geraume Zeit mit Sorge die Entwicklung
der Wetterlage verfolgen. Für ſie wird es eine
Beruhigung ſein, zu hören, daß die

Abkühlung und die Regenfälle der letzten Tageallem alen den Auſtakt zu einer Um
geſtaltung G tterlage in der Richtung

zunehmender Veränderlichkeit bilden.

Das mag zum Anfang der großen Ferien und derauptreſſe,eit nicht en erfreulich ſein; für das
eihen der Feld und Gartenfrüchte aber iſt dieſe

Entwicklung nur zu begrüßen, zumal es nicht den
Anſchein hat, als ob ausgeſprochen ſchlechtes, d. h.
naßkaltes Wetter vevorſtände. Nur die anhaltende
Hite und Dürre ſcheint zunächſt beendet zu ſein
an ihrer Stelle wird vermutlich ziemlich we ch ſe l

volles, aber r W Wetter voneinigermaßen normalem Charakter treten.
ie zu dieſer Annahme leitet ſich

von der Oeffnung der ſommerlichen Zugſtraße der
atlantiſchen reſſionen her. Der Zerfall des
kandinaviſchen Maximums hat den atlantiſchen

irbeln den Weg durch Skandinavien nach Finn-
land und dem ltikum geöffnet, und es ſpricht
viel dafür, daß die Tiefgebiete dieſe ltreße nun
ür geraume Zeit verfolgen werden. Das hat zur
olge, daß die kalte Polaxluft mit ihrem Südrand
is nach Lappland und Nordfinnlnd vorſtößt und

die Tiefdruckzone an ihrem Nordrand begrenzt, wäh
rend gleichzeitig an ihrem Südrand, alſo überMitteleurora, die Warmluft des Azorenmaximums

ulſiert. Aus den dadurch entſtehenden großen
emperaturunterſchieden werden die über das

Nordmeer nach Sktandinavien ziehenden Wirbel
rößere Energie erhalten, und es werden ſich über
itteleuropa immer wieder kräftige Randwirbel

entwickeln, die eine längere Stabilität der Wetter
nicht auftommen laſſen werden. Vorüberbende Aufheiterung und intenſiver Erwär

mung werden vielmehr Gewitter ſtets raſch ein
Ende machen; dabei werden auch die ZRiederest
in unſerem Gebiet häufiger und ergiebige

r. u raten

Was ſich Handwerker undſ[aſſen, um auch unter den Betriebsräten an Boden

Halle, den 27. Juni.
Bei den diesjährigen Betriebsrätewahlen hat

die Kommuniſtiſche Partei nichts unverſucht ge

zu gewinnen. Ueberall wurden krampfhafte An
ſtrengungen gemacht, ſogenannte „rote“ Be
triebsratsliſten aufzuſtellen. Jedem Parteimit-
glied wurde zur Pflicht gemacht, nur auf den
Liſten der „Oppoſition“ zu kandidieren. Dabei
geſtattete man, daß gemeinſame Sache mit Un
organiſierten gemacht würde, das galt ſogar
als beſonders revolutionär, aber jeden KPD.
Mann traf der Bannſtrahl der Bezirksleitung, der
es wagte, mit „reformiſtiſchen“ Gewerkſchaft
le rn auf einer Liſte gemeinſam zu kandidieren.
Nicht wenige Betriebsräte wurden aus der KPD.
hinausgeworfen, weil ſie ſich auf die Liſten
der Gewerkſchaften aufſtellen ließen, oder eine
Kandidatur auf der „roten“ Liſte, weil gewerk-
ſchaftlichen Grundſätzen widerſprechend, ablehnten.

In vielen Betrieben verſuchten auch Nazis,
Stahlhelmer und ſonſtige Werksvereinler
Sitze im Betriebsrat zu ergattern, wobei ſie ſehr
oft wohlwollende Förderung durch die Arbeitgeber
für ſich buchen konnten. Aber alle Anſtrengungen
der Kommuniſten auf der einen, der Werksvereinler
und ihrer Trabanten auf der anderen Seite haben
nicht vermocht, den freien Gewerkſchaften bei den
Betriebsrätewahlen Abbruch zu tun. Trotz der ge
waltigen wochenlangen Agitation des „Klaſſen-
kampfes“ für die kommuniſtiſchen Betriebsräte iſt
das Ergebnis geradezu kläglich.

Das Gewerkſchaftskartell Halle hat nach Be
endigung der Wahlen in ſeinem Bereich (Stadt
Halle und Saalkreis) das Ergebnis zuſammen-
gezogen, das trotz aller gemachten Anſtrengungen
von KPD. und Hakenkreuz als ſehr gut für die

Die Betriebsrätewahlen 1930
ZFn Halle: 530 Freigewerkſchaftler,“ 16 Oppoſitionelle gewählt
Trotz gewaltigſter Anſtrengungen dieſer eklatante Kommuniſtenreinfall

Von 611 Betriebsratsmitgliedern (517 Ar
beiterrgts- und 94 Angeſtelltenratsmitgliedern)
ſind 530 Mitglieder einer ſreien Gewerkſchaft,
16 Mitglieder wurden auf oppoſitionellen Liſten
gewählt, 9 gehören Werksvereinen an, 22 der
chriſtlichen Gewerkſchaftsrichtung und 34 gehören
anderen Gewerkſchaftsrichtungen an oder ſind

unorganiſiert. Von allen amtierenden Betriebs
räten gehören alſo den freien Gewerkſchaften
allein faſt 87 Prozent, und nur 13 Prozent ent
fallen auf alle übrigen Gewerkſchaftsrichtungen,
Unorganiſierte und zu einem ganz geringen
Bruchteil auf die „Oppoſition“.

In der geſamten Betriebsrätebewegung ſtellen
einen beſonderen Verſager die ſogenannten
„roten“ Betriebsräte dar. Losgelöſt von der Ge-
werkſchaftsbewegung, ohne Kenntnis ſelbſt der ein
fachſten geſetzlichen Beſtimmungen, ohne Schulungs-
möglichkeit, ſind ſie darauf verpflichtet, jede Parole
der KPD. durchzuführen, ohne Nutzen für die
Belegſchaft, aber dem Arbeitgeber bald eine Hand
habe gebend, den ihm unbequemen Betriebsrat
loszuwerden.

Ein Bild für Götter
ſtellt es dar, wenn „rote“ Betriebsräte einmal ge-
zwungen ſind, ſich ſelbſt oder ein Belegſchafts-
mitglied vor dem Arbeits gericht zu ver-
treten. Ohne jede Kenntnis des Arbeitsrechts,
des Betriebsrätegeſetzes und des Prozeßrechts ver
ſuchen ſie ihre Hilfloſigkeit auf dieſen Gebieten
durch Phraſen und hinter dem üblichen Wort-
ſchwall zu verbergen, zum Geſpött des Gerichts,
zur Freude des Arbeitgebers und ſeines Syndikus,
zum Schaden des zu vertretenden
Arbeitskollegen. Man müßte wünſchen,
daß jeder Arbeiter dieſe Helden ſelbſt vor dem Ar
beitsgericht ſehen könnte. Die Arbeiter insgeſamt

freien Gewerkſchaften anzuſehen iſt.
2 J

Ein Ermä

Der Haushaltsausſchuß der Stadtver-
ordnetenverſammlung hielt geſtern eine Sitzung ab,
um die Vorlage für die letzte Plenarverhandlung
vor den großen Sommerferien vorzubereiten. Um
keine Stockung im Kleinwohnungsbau
eintreten zu laſſen, erſucht der Magiſtrat um die
Ermächtigung, während der Dauer der kom-
munalen Parlamentsferien Bürgſchaften der
Stadt für Hypothekendarlehen unter den bisher
üblichen Bedingungen zu übernehmen. Die Er-
mächtigung wurde erteilt.

Einem Antrage auf Abſchluß eines Miet-
vertrages mit dem Benzol-Verband wurde zu
geſtimmt, der Abſchluß eines Vertrages mit der
„Wehag“ jedoch abgelehnt. Einzelheiten über
dieſe beiden Magiſtratsvorlagen ſind in dem nach-
folgenden Bericht über die Verhandlungen des
Grundſtücksausſchuſſes erſichtlich. Die Tages
ordnungspunkte betr. Penſionierung eines Be-
amten, Geſchäftserweiterung der Mitteldeutſchen
Hafen AG. und Ankauf eines Grundſtückes wurden
für geheim erklärt, ſo daß eine Berichterſtattunz
nicht möglich iſt.

Ein bei paſſender Gelegenheit eingebrach:er
Antrag der ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten
fraktion, den Wohlfahrts arbeitern eine
der geleiſteten Arbeit entſprechende tarifliche Ent-
lohnung zu gewähren, wurde abgelehnt.

Aus dem Grundſtücksausſchuß.
Sitzung vom 26. Juni.

Dem Umtauſch einer zur Errichtung eines
Einfamilienhauſes gekauften Parzelle des Hoſpitallanes 99 am Krahenberge gegen eine anliegende

rzelle wurde zugeſtimmt, um das Baubvorhaben

nicht zu gefährden. ch nſtehung einer Baulücke zwiſchen dem Kinderheim
und dem nächſtfolgenden Gebäude vermieden.

Zugeſtimmt wurde ebenfalls einem Tauſch
vertrage, durch den ein im Schutzſtreifen Des

andwirtes A. M. in Ammendorf von 1,92 Hoktar
Größe in ſtädtiſchen Beſitz übergeht. Der Gegen
wert beſteht in 204 Hektar Acker des ehemaliz
Haußerſchen Planes.

Sicherung unſerer Waſſerverſorgung.
um eine Senkung des Grundwaſſers

ugleich wird damit die Ent

e Waſſerwerkes liegender Ackerplan des

würden ſich für ſolch eine „Betriebsvertretung“
ein für allemal bedanken. e

tigungsgeſetz
dem man gerne zuſtimmen kann

Was die Stadtverordneten in er letzten Sitzung vor der großen
Ferienpauſe beſchließen wollen

Halle, den 27. Juni. dorf gelegenen, den Riebeckſchen Montanwerken ge
hörigen Geländes von 7,25
ſitzerin iſt bereit, dieſes Gelände gegen einen Teil
vom Siebenhufenplan in Größe von 3,6260 Hektar
an die Stadt abzutreten. Auch dieſem Tauſchver-
trage wird zugeſtimmt.

Der Benzol-Verband GmbH. beabſichtigt, auf
dem Gelände Ecke Mansfelder und Lettiner Straße
eine Groß-Tankſtelle zu errichten. Der Ma
giſtrat beantragt, der Genoſſenſchaft 900 Quadrat-
meter Fläche auf 10 Jahre zu verpachten, und
Se zu einer Jahrespacht, die für die erſten drei

ahre 2000 Mk., für die weiteren drei Jahre 3000Mark und für die letzten vier Jahre 4000 Mk. be-
trägt. Da der Pachtvertrag alle Rechte der Stadt
genügend wahrt und eine Verlegung der Tank-
ſtellen aus dem Innern der Stadt ſehr erwüncſcht
iſt, ſtimmte der Ausſchuß dem Abſchluſſe des Pacht-
vertrages zu.

Die „Wehag“ ewig auf dem ſtädtiſchen
Grundſtücke Weiſenſtraße 1 bis 3, und zwar an dem
Hintergelände eine Stromverteilerhalle
u erbauen. Der e ſchlägt vor, der „We

hag“ zur Ausführung dieſes Planes 139 Quadrat-
meter zum Preiſe von 50 Pf. für das Quadrat-
meter zu verkaufen. Der Grundeigentumsausſchuß
lehnte die Magiſtratsvorlage ab, da
er glaubt, daß durch den Bau eine Entwertung des
Grundſtückes und eine Benachteiligung der Mieter
in den Vorderhäuſern zu befürchten iſt. Unſer
Fraktionsredner erhob beſonders dagegen Ein
ſpruch, daß durch den Bau die zu den Miethäuſern
gehörige Hof- und Gartenfläche verkleinert wird.
Es wird dem Magiſtrate anheimgegeben, noch ein
Stück des Hinterlandes zu erwerben und dadurch
zu ermöglichen, daß das Verteilerhaus in größerem
I ande von den Wohnhäuſern errichtet werden
ann.

Keine kommunale Straßenbahn

in Stuttgart.
Der Gemeinderat der Stadt Stuttgart beſchloß

am Mittwoch mit 27 gegen 25 Stimmen bei ſieben
nthaltungen von der Ende dieſes Jahres möglich

geweſenen Erwerbung der Straßenbahn durch die
Stadt und von ihrer Umwandlung in einen Regie
betrieb abzuſehen. Es bleibt daher bei der Fortfüh-
rung der Straßenbahnen als Aktiengeſellſchaft, in
der die Stadt über 86 Prozent der Aktien verfügt.
Der Einfluß der Stadt im Aufſichtsrat ſoll in einem

künſtlich ver hüten zu können, bedarf das ſtädti neuen Konzeſſionsvertrag eine weſentliche Verſtär-
ſche Waſſerwerk eines in der Gemarkung Ammen tung e rhalten.

ktar Größe. Die Be

SPD. Konſum Mitglieder!
e
Verwaltu nung e teren Termin ver
tagt worden. r ſind alle anderen Sitzun

und Verſammlungen, die in der Konſum
einberufen waren, damitache Er Sonnt

hinfällig und werden nicht abgehalten.

Lohnabbau Preisabbau, gleicht
ſich alles wieder aus, ſagt die Regierung Brü
ning, ſagen die Unternehmer vom Schlage des
Herrn Stahl, des Mansfelder Generaldirektors.
Aber die Arbeiterſch aubt dem nicht; der Preis
abbau iſt ein Gaukelbild, von dem auch nicht ein
Menſch ſatt wird. Wir der Preisabbau vor ſich gehen
ſoll, das wiſſen die Herrſchaften nicht zu ſagen. Wie
er bis jetzt ausſieht, das Figt die Steige-
rung der Lebens mittelpreiſe, die auch
in den Berichten des Statiſtiſchen Amtes der Stadt
Halle ihren Niederſchlag findet. Schon in den letz-
ten drei Berichten über den Lebenshaltungskoſten-

e weſentliche Erhöhungenzu melden. Mit einem gewaltigen Satz überſpringt
aber die heutige Meldung alle bisherigen Steige
rungen. Von 1,40 vor wenigen Wochen ſteht der
Jndex für Lebenshaltungskoſten nach den Berech-
nungen des Statiſtiſchen Amtes der Stadt Halle
nunmehr auf 1,48. en die Vorwoche iſt das eine
Steigerung von 2,8 Prozent.

Geſtiegen iſt die allgemeine Lebenshaltung um2,9, die für Ernährung um 43
Um 4,5 Prozent der Koſten geſtiegen, die wir

vor dem Kriege für Nahrungsmittel ausgeben muß-
ten, geſtiegen in einer Zeit, da Tag für Tag mehr
Früchte reifen und mehr Gemüſe auf den
Markt kommen!

Will nun immer noch jemand vom Preisabbau
fabulieren? Will immer noch jemand den Lohn
abbau verteidigen?

Auch der Indes wird reſormiert
Jm Reichsſtatiſtiſchen Amt hat man die Vor-

arbeiten für eine Reform des Lebenshaltungs-
Jndex aufgenommen. Der alte TeuerungsJndex,
der kurz nach der Stabiliſierung der Mark geſchaf
fen wurde, hat ſich vielfach als primitiv und

m r Jn it man zu der Anſicht mmen, er.bar iſt. Die Keſerkehen ſtützen ſich auf die in

den letzten Monaten durchgeführten Haushalts-
rechnungen.

Propaganda für Roggenbrot
Jm Kreishaus des Saalkreiſes wurden geſtern

Vorträge von Profeſſor Abderhalden und
Landwirtſchaftsrat He meter über den h
konſum und den Wert des gehalten.
Eingeladen waren zu dieſer Veranſtaltung Ver-
treter der Verbraucher, der Arbeiterſchaft, der Ar
beitgeber, der Wirtſchaft, Behörden und Preſſe.
Die Propaganda für den Roggenkonſum wird be
ſonders in dieſer Woche ſehr energiſch betrieben.

euerdings iſt die Steigerung des Roggenkonſums
auch in das Agitationsmaterial der National-
J aufgenommen worden.Wir en zu der Frage „Roggenkonſum“
ſchon oft und eingehend Stellung genommen, daß
ſich weitere Ausführungen wohl erübrigen. Be
tont ſei nur gegenüber den Angriffen der natio-
naliſtiſchen reſſe, daß die Sozialdemokraten
ſehr wohl die Schwierigkeiten der Landwirtſchaft
verſtehen und wüvrdigen. Die Weizeneinfuhr be
laſtet unſere Handelsbilanz dieSchwierigkeiten der Landwirtſchaft beim Roggen
abſatz ſind tatſächlich arg Trotzdem müſſen wir
darauf hinweiſen, daß nach unſerer Meinung nicht
allein die Hebung des Roggenkonſums, nicht
vor allem ggttei erter Roggenverbrauch eine
Beſſerung der Lage der Landwirtſchaft herbeifüh-
ren kann, ſondern daß die Landwirtſchaft ſich mit
ihren Produktionsmethoden ganz weſentlich um
ſtellen muß und kann.

Ein Klaſſenkämpfer“
beſonderer Qualität.

Der 6. März ſpukt immer noch. Die KPD.
hoffte, an dieſem Tage die Weltrevolution zu be

innen. Es blieb bei der Hoffnung und einigem
lamauk. Vor den Toren der Röhrenwerke wurde

ein Radfahrer aufgefordert, mit auf die Wache zu
kommen. Der Betriebsobmann Paul Schneider
fühlte ſich berufen, ſeinen Heldenmut zu beweiſen,
Wie ein Wilder ſprang er dem Radfahrer bei,
ſchlug mit ſeiner Aktentaſche auf den Polizei
beamten los, ein Polizeihauptmann bekam auch
einige Schläge ab, und der Radfahrer konnte ver
duften. Der Beamte ſchwang ſeinen Gummi-
knüppel gegen Schneider, der ſcheint aber im
„Straßenkampf“ beſonders geſchult zu ſein,
riß dem Beamten das Ding aus der Hand und ſtob
davon. Er bremſte aber ſofort ſein Tempo ab
und gab ſich gefangen, als ein Schreckſchuß fiel.
Das Schöffengericht verurteilte ihn wegen Wider
ſtands gegen die Staatsgewalt zu 3 Monaten Ge-
fängnis.

Auf der Katzenjagd ſfödlich verunslückt
Der Sohn eines halliſchen Lederwarenhändlers

wollte in dem elterlichen Gartengrundſtück eine
Katze abſchießen. Als er zu dieſem Zweck eine
Leiter beſtieg, entlud ſich ſein Gewehr. und der
junge Mann ſank, tödlich getroffen, zu Boden. Der
Vater des Verunglückten war bei dem Unfall zu
gegen.
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Apoſtel aus dem dritten Reith.
entwickeln immerRNazigrößen neue Einſeifungs

Jm „Stadtſchützenhaus“ präſentierte ſich
Abend den eine W beſondere Größe
des „Nationalſozialismus“, or Straſſer.Er gefiel ſich im Gegenſatz e du meiſten dere

Geſinnungsfreunde in einem netten, jovialen Erzählerton. Sachfen wahlen
Straſſer als einen vollen Erfolg W den
„Marxismus Er kalkulierte die Gewinne
ein, die die Marxiſten „eigentlich“ gemacht haben
müßten, weil die Wählerzahl größer r
ſei, und beziffert dieſen eigentlichen Gewinn“ auf
500 000 Stimmen. Die haben die „Marxiſten“ nicht
bekommen, alſo verloren, ſonit haben die National

von den Marxiſten gewonnen. Ob die
apitaliſtiſchen Geldgeber dieſe Jonglierkunſtſtückchen
ernſt nehmen? Mit einem ziemlichen Verbrauch an
Stimmkraft und Zeit bemühte ſich Straſſer, dar
zutun, daß ihm gar nichts am ſächſiſchen Jnnen
miniſterium gelegen ſei, daß die verrottete, weil
ebenfalls „marxiſtiſche“ Volkspartei ruhig wieder
mit den „Marxiſten“ zuſammengehen ſolle, in
ſpäteſtens einem Jahr wolle er dann die Volkspartei
auf zwei Sitze im Landtag „in die Pfanne hauen“.
Später kam er aber wieder von der anderen Seite.
Die Nazis ſind gar nicht ſo, S laſſen mit ſich reden,
und für das Jnnenminiſterium und gewiſſe
Zuſicherungen ſind ſie bereit, in chſen eine
Regierung nach Thüringer Muſter auf-
zuziehen. Den Herren von der Volkspartei mag
geſtern der Kopf ſchön gebrummt haben, ſo mit
Spott und Hohn wurden ſie überſchüttet.

Alles Unheil kommt natürlich! vom
Young-Plan. Die Regierung iſt den Verhältniſſen
nicht gewachſen, der Parlamentarismus kann uns
nicht retten! Helfen kann nur der Dik-
tator. Zur Freude ſeiner hörer theaterte
Straſſer über die Art, wie Regierungen (ſiehe
Brüning!) zuſtande kommen, deklamierte recht an
ſchaulich eine nette Geſchichte vom Schiff mit dem
Steuermann, kurzum, alles, was nicht Nazi iſt, iſt
nach Straſſer blödſinnig und vollkommen hilf
los. Der Nazi will es beſſer machen, den Kurs
vollkommen rn Eines ſeiner Hilfsmittel
iſt die Selbſtverſorgung. „Kein Jota frem-
der Waren darf herein, dafür muß r ausgeführt
werden. So wird kein Weizen mehr eingeführt,
Roggenbrot, das in unſerem Lande waächſt, wird
gegeſſen. Wem das nicht paßt, der kann verhungern.“

Ein herrliche Sache; die Zuhörer klatſchten raſen
den Beifall wieviel Nazis heute morgen auf ihre
friſchen Semmeln verzichtet haben, das wollen wir
lieber nicht unterſuchen!

Herr Straſſer und die Seinen fühlen ſich allein
auf der Welt, fähig, ohne die anderen zu r
Mit echt alldeutſcher Ueberheblichkeit glaubt man,
wenn wir auch unſere Grenzen ſperren, die anderen
Völker würden um unſerer lieben blauen Augen
willen unſere Waren doch kaufen. Von weltwirt

Verflechtungen haben dieſe „Retter“ keine
ung.

Wie raffiniert und geſchickt der Propagandarummel der Nazfs auſgerogen wird, ichnet
folgendes: Jn der Pauſe der geſtrigen Verſammlung
wurde aufgefordert: „Bitte geben Sie für unſere
notleidenden Parteigenoſſen im Mansfelder Streik
gebiet, die vom m ausgeſperrt
worden ſind. Da bleibt einem vor Verwunde
rung doch die Sprache weg. Denn nach ihren pro
grammatiſchen Erklärungen bekämpfen die Nazis
doch nur das „raffende“ und nicht das „ſchaffende“
Kapital. Ob ſich die Mansfelder Kupferfürſten
den Subventionsgeſuchen der Nazis nicht genug
S erwieſen haben, oder ob es nur ein neuer

rick iſt, die Parteikaſſe zu füllen, auf jeden Fall
zeigt das Beiſpiel, wie raffiniert und
dieſe neueſte Form der Reaktion auftritt.

Aen
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Die Woche verging. Noch war ſie nicht frei.
Sie verſchluckte in ihrer Verzweiflung Nähnadeln,
Häkelnadeln und Scherben. Das mußte reichen,
um ſie hinüberzubringen. Lebend wollte ſie das
Jrrenhaus nicht mehr ſehen.

Mit furchtbaren Schmerzen brach ſie ohnmächtig
zuſammen. Die Aerzte ſtellten feſt, daß ſie jetzt
völlig reif für das Jrrenhaus war.

In derſelben Stunde, die ihren Selbſtmord
verſuch ſah, hatten ihre Freunde endlich nach er
bittertem Ringen ihre Entlaſſung durchgeſetzt.

mmfrech

Jhre Freundinnen, die freudeſtrahlend mit
Blumenſträußen kamen wie zu einem Feſt, konnten
nur eine ſchwerkranke Frau nach dem Krankenhaus
Friedrichshain überführen.

Die Aerzte dort kamen ihr liebevoll entgegen.
Sie wurde ſofort operiert, ſchrie aber weiter vor
furchtbaren Schmerzen.

„Fräulein Wanditz läßt fa unſere Kranken gar
nicht zur Ruhe kommen!“ ſagten vorwurfsvoll die
Aerzte zu Pauline Staegemann. „Sie muß ihre
Nerven mehr im Zaune halten! Reden Sie ihr
doch gut zu!“

Sie redete auch Agnes zu. Die verbiß mit
äußerſter Gewalt ihre Schmerzen. Doch manchmal
konnte ſie ſich nicht mehr beherrſchen und ſchrie
markerſchütternd von neuem.

„Liebe Agnes, nehmen Sie ſich doch zuſammen!“
ſagten ihr die Aerzte. „Sie ſind ja geſund und
können doch keine ſolchen Schmerzen mehr haben.“

„Jch nehme mich ja zuſammen, doch es über
fällt mich ſo, daß ich nicht anders kann.“

Die Aerzte, die Agnes in das Herz geſchloſſenhatten, ſchüttelten bedenklich die Köpfe. Sie fürch-

teten, daß Agnes doch wieder in das Jrrenhaus
müßte. Doch dagegen ſprach ihr ſtarker und un

rochener Geiſt. Schließlich mußten ſich die wahn
igen Schreikrämpfe einmal ge
Doch ſie gaben ſich nicht, und als letztes Mittel

geſtern

erklärte der geren Der Antell der Kleinhäuſer en derſchen Reichsamts hat die ungsba der neuerrichteten di n
re Jahr die ſchon ſehr Tee ozent im Jahre 1925 und vonr 1028 auf 80 Prozent im Jahre 1920 zure h e e e ne n Herzemen üderwirges de Miene Paeene mehr. Der geh ar See trotz offenbaren Rückganges die privaten Bau

trug 318 Wohnungen gegen 810 reſherxen.oder 2,6 nut mehr Dadurch konnte der Die ver r
wen der nden Bedarf der letzten Jahre auf e Jenvg s dod Wohnungen veranſchlagt, um übe Die von ihnen errichteten Wohng

90 000 verringert werden, 1

Die der in BohS

Die Vermehrung des ngsbeſt
ädten vore

ebaut wie in den kleinſten Gemeinden.r Bevor
Was tut der Konſervator?

Sitzung der Provinzialdenkmälerkemmiſſion.
Die Provinzialkommiſſion zur Erforſchung und

ielt in den Räumen des Provinzialkonſervators
u Halle unter dem Vorſitz von La uptmann
r. Hübener eine Vollſitzung ab. Sie

die vom Provinzialverband vorgenommene Er
nennung des Provinzialbaurats
zum Provinzialkonſervator.

Nach Erſtattung des Jahresberichtes,
der den wachſenden Umfang der Geſchäfte des

ovinzialkonſervators erkennen ließ, wurde der
aushaltsplan der Kommiſſion für das laufende
echnungsjahr feſtgeſtellt und über die Beihilfen

beraten, deren illigung dem Provinzialaus-
ſchuß vorgeſchlagen wurde. Der Bericht über den
Stand der Jnventariſation ergab, daß die
neue Reihe der Veröffentlichungen mit einem erſten
Band über Erfurt begonnen und nunmehr in
raſcherer Folge fortgeſetzt wird. Gegen Ende des
Jahres wird ein Jahrbuch veröffentlicht werden,
das auch der breiteren Oeffentlichkeit Einblick in
die Tätigkeit des Konſervators geben wird.

Polizei und Publikum.
Schon wieder verſuchte Gefangenenbefreiung.

Gewiſſe Leute gehen gegen die Polizei an, wo
es ſich irgend machen läßt. Ob dabei Nazis und

gerade am Randalieren iſt, die Polizei hat ihre
Gegner, die gern und freudig angreifen wenn

u e T e e a ähVom Bruno Saönnamf
wurde ſie noch einmal operiert. Eine Hätelnadel
war ihnen entgangen, die ſich in den Därmen feſt
geſetzt hatte.

körperliche Schmerzen, und was fürTr doch
furchtbare!

ie behandelten Agnes mit doppelter Liebe, und
Agnes geſundete wieder. Die Bettruhe war für
den ſtändig in Bewegung geweſenen Körper die
beſte Arznei, machte auch die fliegenden Nerven
ruhiger.Sie geſundete und ſtand bald wieder in der Be

wegu a Sachſen, in Pommern, in Mecklen
bu n Thüringen, in faſt allen Teilen Deutſch
la entzündeten ihre Worte wieder die Flamme
des So kann ſt mit in der Le

n in e m wegung derVon wurden ihr die Abende der eihüchen

Geſellſchaft zur Erholung. Ein wahrer Heißhunger
auch nach der künſtleriſchen Geſtaltung des Arbeiter-
lebens hatte ſie ergriffen.

Sie ließ ſich durch die ſtändigen Nadelſtiche der
Polizei nicht mürbe machen.

Da ſchlug ein neuer Blitz der Staatsanwalt-
ſchaft ein. Agnes ſollte entmündigt, bürgerlich tot
gemacht werden.

Wieder war es die gemeingefährliche Geiſtes-
krankheit, die den Deckmantel dafür geben ſollte.

Doch die Aerzte erklärten einmütig daß von
ſtarker Neuraſthenie bis zur Geiſteskrankheit ein
weiter Schritt ſei. Weder fetzt, noch in abſehbarer
Zeit ſei damit zu rechnen.

Der Schlag des Staatsanwaltes ging ins Leere.
Agnes atmete beruhigt auf. Da traf ſie die

Aufforderung, ihre Haft anzutreten. Das Reichs
gericht hatte das Urteil beſtätigt. Nicht ein Tag
der Unterſuchungshaft und der FJrrenhausqual
wurde ihr angerechnet.

Am 238. Auguſt 1894 ſollte ſie die Haft antreten.
Noch waren es n bis dahin.

Noch einmal ſprach ſie in großen 7 vorArbeitern und Arbeiterinnen. Noch l ieß
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Hie Sprechſtunde des Gewerbemedizinalrats

für die Provinz in Halle, die zur Ent
gennahme von W 37 und Beſchwerden von

i rn und Arbeitnehmern ſowie zur Unter
u Arbeiter, die an einer gewerblichen

ankung zu leiden glauben dient, findet im Juliehmeveſe nur am 1. Freitag des Monatt,
im Polizei

Belehrung über A und MädchenDer Dondelsminſſter weiſt

räſidenten dar
vblichen,

Mädchen ſowie in diejenigen deren für ushaltungs- und Gewerbeſchulen fürndels,
Raden lehrungen über Auswanderung und

enhandel aufgenommen werden ſollen.
ung. Am Sonntagmorgen
r Rennbahn eine Prüfu

14 ühr deginnen auf dem Dreſſurplatz des Deut

ommen. Mit Hilfe eines noch i i i lle,erregt en en e äeee V n ſyeſercogſetPolizeirevier gebracht werden. Das herdeigerufene Buſch bungen im Sicherheitsdienſt und Gehor

msübungen. Die intereſſante Veranſtaltung ſei
eſonders empfohlen.

Walhallatheater Am 1. Juli langt Leharstte „Der Graf von en urg u
ul Guttmann vom Theater an der Wien,

der ſämtli lge Lehars Siege verholr c eden Feſtſpielen in dieſer Partie einen Senſationserfolg er
(Siehe Anzeige.)

och einen ge

2 betragen.neue Tanzſportkapelle und in Halle noch nicht bein Künſt
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ders rege geſtalten. uch die weiteren Pläne der Leit
verſprechen trotz der hen Eintrittspreiſe recht viel. E
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eplant. uskapelle ihren AbAm Montchied. n dieMan beachte die Anzeige.

nd 4 Uhr NachmittagsZoologiſcher Sarten. S
konzert des Symphonieorcheſters. (Siehe Anzeige.)

ſie ſo ergriffen.
Sie verkaufte ihre Habſeligkeiten, gab ihre kleine

Wohnung auf und zog die letzten in Pauline
Staegemann, die ſie mit mütterlichen Armen
empfing. Die Kellnerinnenbewegung unterſtützte
ſie noch mit der Macht ihres rtes, und ver
ſchenkte vor dem Tage, der ſie in das Gefängnis
führen ſollte, ihre kleinen Barmittel. Jhre

reundinnen waren unruhig, weil ſie ſich in den
etzten De ſelber ihr Totenhe ht, doch

die ruhige Gelaſſenheit, ja, heitere Stimmung der
Agnes beruhigte ſie wieder. v

Es war, als ginge Agnes zu einem Feſt, ſtatt
in das Gefängnis.

Dreiundzwanzigſtes Kapitel
Die Tore des Gefängniſſes in der Barnimſtraße

warteten umſonſt darauf, krachend hinter 8
ins Schloß zu fallen.

nes ging wie eine Träumende die
Straßen. Jhr Leben zog in bunten und ren
Bildern an ihr vorbei. Sie ſchenkte ihre letzten
P Groſchen einem Slowakenjungen, der ſie
trahlend begrüßte. eDas war ja die merkwürdige Fran, die die
Slowakenjungen ſauber wuſch und ihnen dann daz in h e i eazu. r e enkönnen, aber das mußte man mit u a iehmen

Der Junge mit ſeinen Ratten- und Mäuſe
allen ſtrahlte über das ganze Geſicht, daß er dieſes

al ohne Waſſerkünſte beſchenkt wurde Man
mußte ſehen. der Frau auf der Straße, weit weg
von ihrer Wohnung, zu begegnen, da kriegte man
die Groſchen ohne die wäſſrige Zu gabe

Wie ſchön war das Leben und wie ſchön, Freude
zu bereiten. Ob ſie Mutter Pohrt noch einmal
aufſuchte? Sie war ihr eine e Mutter ge
weſen und hatte ihr freudeſtrahlend in den Ver
ſammlungen zugehört.

„Agnes, Mädchen,“ hatte ſie za gut,
daß Sie durchgehalten haben! Rin in. die Kartof
feln, raus aus den Kartoffeln, das iſt nun mal das
Leben. Sie ſprechen ja, daß die gekrümmten Frauen
kerzengerade hinansgehen. h

Nein, ſie wollte lieber nicht an ehen. Das
letzte Stückchen Weg wollte ſie allein gehen.

war in den Vorträgen a
gnis würde ſie doch nur wi

packen und ganz zerbrechen. Sie wollte frei
ſterben. Das hatte ſie wohl verdient.

Der Alexanderplatz war voll haſtender Menſchen.
Vie eine Trutzburg ſtand das rote, neu erbaute
Polizeipräſidium. ie oft war ihr von dort das
Leben verbittert worden. Vielleicht warteten ſie
ſchon darauf, daß ſie ihre Strafe nicht anträte.
Sie ſollten nur ruhig warten.

ch eß r war en gin und rich wie eine Herbſtſonne. Wie die Spatzen tſchi
ten! Wie die Pferdebahnen klingelten!

Sie ſtreichelte im Vorbeigehen einen Droſchken
gaul und reichte ihm ein trockenes Brötchen. Was
brauchte ſie noch zu eſſen! Wie gut, daß ſie anch
noch eine Kreatur beſchenken konnte! Samten und
weich war das Pferdemaul. Die Pferdeaugen
ſahen ſie groß und verſtehend an.

Da kam ſchon die grüne Jnſel des Friedrichs-
hains. Hier hatte Kolja gewohnt. Wie der Nacht
falter wieder und immer wieder mmen war,
bis er verbrannte. Auch ſie wollte ins Licht fliegen
oder ins ewige Dunkel, es war ja eines.

Sie blickte noch einmal zu dem Fenſter hinauf,
als müßte Kolja herunterſehen. Die tapfere Agnes
Reinhold ſchmachtete immer noch im Zuchthaus.
Sie war wohl ſtärker als ſie. Ihr Bruder Helmut
hatte ſich in der Schweiz angeſiedelt, war ſeßhaft
geworden. Wenigſtens war einer von den Brüdern
zur Ruhe gekommen. Jhre Gedanken knüpften
immer neue Erinnerungsfäden.

Doch alles ſchien fern, meilenfern zu ſein und
in blauen Schleiern zu liegen.

Es zog ſie zu dem Friedhof der Märzgefallenen,
der mitten im Friedrichshain lag. Ganz in der
Nähe lag das Krankenhaus Friedrichshain. Sie
konnte ſeine roten Backſteinhäuſer ſehen.

Wie ſtill die Gräber n! Da ruhten die
Märzgefallenen von 1848 Grab an Grab. Die
Steine waren verwittert. Die Eiſengitter bröckel
ten ab. Nur mühſam waren auf den von Efeun
überwucherten Steinen die Jnſchriften zu entzif
fern. Der Märzfriedhof war das Heiligtum der
Berliner Arbeiterſchaft und des freiheitlich geblie
benen Bürgertums.

Wie oft war ſie nicht mit hinausgepilgert
während der Verfolgungen des Ausnahmegeſetes!
Jahr für Jahr kamen die Arbeiter in grötege
Scharen, um den Freiheitskämpfern ihr

Die letzte Kra
ſtrahit, S e

e den Glutſtrom ihrer Sagen t die
engeraſſe gehen. Nie waren ihre Vo

Sie hatte alles, was ſie beſaß weggegeden Es
war ſo reich, jetzt ganz arm u ichts
mehr zu haben als die letzten Stunder

Treuegelübde abzulegen.
Echluß folgt.)

a
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JCuntwerönh derLaßt euch nicht provozieren!
Zu den Vorgängen in Mansfeis

Das „Eisleber Tageblatt“ berichtet in ſeiner Von den ſozialdemokratiſchen Landtagsabgeordſtrigen Nummer ebenfalls über die Vorgänge im neten Dreſcher und rer t daher
Nanſſeher Streikgebiet, findet aber natürlich anſauch im Landtag eine Kleine Anfrage an

dem Verhalten der Landjäger, das wir kritiſiert das preußiſche Staatsminiſterium gerichtet, wie es
haben, nichts auszuſeten. Das iſt bei dem Charakter ſich zu dieſen Vorgängen ſtellt.
dieſes Blattes, das ja das Sprachrohr der Mans Bemerkenswert iſt noch, daß das „Eisleber Tage
feld AG. iſt, auch ganz verſtändlich Wir haben eineſblatt“ unſere Darſtellung über da
Zu fch r ift in Händen, die von mehreren Perſonen Verhalten des Gutsbeſitzers
in geachteter Stellung unterzeichnet iſt und

alles das beſtätigt, was wir geſtern mitgeteilt
haben.

Sanierung auf

Verlin, 27. Juni. (Eig. Ber.)

Daraus geht ebenfalls hervor, daß fich einzelne ſchützer in Schutz nimmt.
Beamte ſtarke Uebergriffe erlaubt haben und ſelbſt
auf Unbeteiligte mit ihren Gummiknüppeln ein üblich weiter gegen die Ge
gehauen haben. Auch das „Hettſtedter Tag eoſſie auch in ihren geſtrigen Verſammlungen den Vor Krankenkaſſen Verfſicherungspflichtigen

W Abdruck brachte, in einem zweiten Es ſind auch hier wieder
rtikel die Vorgänge wie wir. Allerdings die Rechts und Linksradikalen, di gegenſchreibt dieſes Blatt, daß auch Arbeitswillige von m in die ante Te

Streikenden miß handelt worden ſeien. Nach unſeren gzeide treten provokatoriſch auf und wollen es
Jnformationen ſoll das in einigen Fällen vorgekorr zum Blutvergießen bringen. Es ſchein
men ſein. Auch wir billigen das natürlich nichtund weiſen auch die ſchärfere Kampfesart, die von faſt ſo, als ob es ihnen gelingen ſollte. Deshalb
den Kommuniſten propagiert wird, zurück. Mit d oveſewder Ervekterſhaß
Gewaltkönnendie'streikenden nichtserreichen Das moraliſche Recht iſt auf ihrer Laßt Euch nicht provozieren!
Seite, und darauf müſſen ſie bauen. Wir geben zu, Bewahrt die Ruhe und vertraut auf Eure Ge le

daß die vom Stahlhelm unterſtützten Arbeitswilligen ſchloſſenheit, die auch durch einige Abtrünnige

Alarmruf
„Dieſer Entwurf darf nicht Geſetz werden!“

tzt der Propagandafeldzug der Aerzte gegen
nicht Krankenkaſſen den Boden für das etzige

licher Angriff auf Arbeitswillige immerh i b weg Von der Staatsregierung aber erwarten wir, bedarf der Arbei
tein Anlaß für Landjägerkommandos, ſich daß ſie umgehend dafür Sorge d nur abſetzung der eiträge inauf friedliche und zum Teil ganz unbeteiligte ruhige undbeſonnene San e hre er e Jeglichen werden

ken Weg r
grundlohnes auf 9 und desvor dem Landesparlament

Die ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Chri Dinge zugetragen, die ſofortige Abhilfe er

ſange (Eisleben) und Dreſcher (Halle) haben ſeordern.
Rückſichtslos wurde von

en wahllos

Thüringen klagt.
Dir Staatsgerichtshof ſoll Frick die von Berlin

zuſprechen.

9 t ich

s gen niſſevon Arbeitswillkgen von o jemeldet riums wegen der Sperre der Zuſchüſſe für
i voſität be bezeichneten aar chon m r e r nahme für die Mansfeld AG. Oeffentlichkeit übergeben wurde, wird der Staats

geführt hat, trotzdem die Arbe aner Vir fragen: Iſt die Staatsregierung über gerichtshof erſucht: 1. die vom Reichsminiſter des
ne bewundernswerte be die im Mangfelderwahr So habenSiersleben e hre Augsdorf inſihrer A in ch ür unzuläſſi erklärendieſer Woche mehſen ſ. an c nzulaſſig zu

Der Kampf um die „Reform“ der Krankenver
s provokatoriſche ſicherung iſt auf der ganzen Linie entbrannt. Der

Hermann in SiersHauptverband deutſcher Krankenkaſſen hat in Berlin
leben vollinhaltlich beſtätigt. Das Blatt findet aberſeine öffentliche Kundgebun g gegen den
dieſes Verhalten ganz in der Ordnung, was eben von der Reichsregierung vocgelegten Entwurf eines h 5 5falls nicht verwundert, da man beim „Tageblatt“ Geſetzes über Aenderungen n der Krankenverſiche r e t
gewohnt iſt, daß es Streikbrecher und deren Beſrung veranſtaltet. Dieſer Kundgebung kommt eine

politiſche Bedeutung zu, weil der Hauptverband mit
Auf der anderen Seite hetzt die KPD. wie über 1600 Kaſſen und 12 Millionen Mitgliedern

werkſchaftsführung, derſrund zwei Drittel der bei den reichsgeſetzlichen
umfaßt.

blatt das dieſelbe Zuſchrift erhalten hat und ſie wurf machte, daß ſie nicht ſcharf genug vorgehe. Etwa 500 Krankenkaſſenvertreter nahmen an der derAb 8 eenrs be m r teil. Jn ſcharfer und ſchonungsloſer Faſſenzerſplitterung be
Kritik deckte der geſchäftsführende Vorſitzende des ſwarniVerbandet, Heimuth S hmann, die Ungeheuer- Verſicherten weſentliche Erſparniſſe zu erzielen.

lichkeiten des Geſetzentwurfes auf. Aus ſeinen Aus
führungen wie aus den kritiſchen Stimmen der Ar
beitnehmer und Arbeitgebervertreter, die ſich an der
Ausſprache beteiligten, brach immer wieder der

Lehmann führte einleitend aus, daß nicht ſtehen.

bbau
provokatoriſch wirken, doch heißt es hier die Ruhe wankend gemacht werden kann! Kommt es zuſprogramm der Reichsregierung vorbereitet habe.

i wereren ö Unmittelbaren Anlaß zu dieſem Programm aller 2bewahren Jedenfalls iſt ein gelegentlicher tät Cefehet Zuſammenſtößen, dann iſt Eure Sache dings habe die Fi an Der Mehr den verſammelten Landesverbänden des Hauptver-

enverſicherung ſoll durch Her bandes durch die Annahme einer Entſchließung
er Krankenverzugeſtimmt, in der eine Einſchränkung der Leiſtun

Soweit ſich dielgen ſchon durch ihre Häufung als untragbar erklärt
der wurde. Die Reform des kaſſenärztlichen Dienſtes

en und die beabſichtigten Verwaltungsvereinfachungen
ie beſtehen ſichern völlig die von der Reichsregierung als not

maßnahmen in einem AbbauLeute zu ſtürzen. felder Gebiet Dienſt tun. e ausdrücken, ſind ſie der kürzlich ver
öffentlichten Denkſchrift der Vereinig

Arbeitgeberverbände entnommen.9 ſe Mansſelder Gendarmenp rügeleien

Innern unter dem 6. Juni 1930 angeordnete lich beleidigt und angepöbelt werden.

im Jiromtf
nene kann retten

Koſten der Kranken
Arbeitgeber und Arbeitnehmer einig im Proteſt gegen

den Regierungsentwurf zur Reform der Krankenverſicherung
50 Prozent des Grundlohnes, von dreiWerktagen für r w.
des kaſſenärztlichen Dienſtes, Verminderung der
Rücklage.

Unannehmbar ſei vor allem die
der den Kranken belaſtenden Maßnahmen, Kranken

Mrantenhilſe, üeeſoldere dic dethe J
ie Krankenhilfe, insbeſondere die re ge Jnanſpruchnahme von ärztlicher Behereiung und

Arzneimittelverſorgung erſchwert und die vorbeu
ende Geſundheitsfür T unmöglich t Der
ntwurf bringe außerdem ſtarke Einſchrän-

kungen des Selbſtverwaltungsrechts
erſicherten. Dagegen laſſe er die bisheriget ſe n und verſäume damit die

einzig mögliche Gelegenheit, ohne Schädigung der

Jm ganzen, ſo faßte Lehmann ſeine Kritikſammen, iſt der Entwurf des Kabinetts Hrüniag

unbedingt abzulehnen. Er kann unmöglich die
Reform ſein, die 1 ſeit langem von der Reichs
regierung verſprochen worden iſt. Die Reform, die
notwendig iſt, kann nicht in einem Abbau des Kran
kenſchutzes und nicht in einer Einſchränkung der
Selbſtverwaltung in der Krankenverſicherung be

Wir brauchen Aufbau, nicht Abbau der ſozial
politiſchen Errungenſchaften.

Den Ausführungen Helmut Lehmanns wurde von

wendig bezeichneten Erſparniſſe. Die Entſchließung

itof tenſchein fordert eine gründliche Umgeſtaltung des Geſetzz e far r Segen Von ger entwurfes zu einer den ſozialen Bedürfniſſen der
Herabſetzung des Höchſt Verſicherten gerecht werdenden Reform der Kranken

ankengeldes auf verſicherung.

Dieſer für ein Parlament gewiß ungewöhnliche
Vorgang iſt eine Folge des ſyſtematiſchen Miß

en

e ſf eingeſchlagen; Ge du ehenen die bekhlee Linſen Dener, 20 Jan Eig Devent S In der Klage des Hating ſchen Staathminſſte- andere nut nicht revoiutionarer Eian, es iſt ſeioe

nität und vor allem in der bekannten Dreck
ſchleudermanier politiſch Andersdenkende perſön

Jn ſolchen
Fällen iſt der Angegriffene völlig ſchutzlos. Sich

ſolche hinterhältigen Methoden zur Wehr

n die Zuſchüſſe an das Land ments als auch der Preſſe. Die zu dieſem Punkt
den einzelnen Fraktionen zur Verfügung ſtehende

e Redezeit nützten nur die Kommuniſten aus, die
Vorgeſchichte erwähnt, die zu der Sperre geführt ausſchließlich die Sozialdemokratie beſchimpften.

r

eti r ſowieS e habe mit 33 ſeiten e
e dlungeneng r echteverbirbch erklärten
edsſpruche s geführt.

uptung iſt unrichtig,

Differenzen

brochen, die faſt zum Streik r Still r e7 rt hätten. Eeſchaftele r auf ſtarken polizeilichen Schutz angewieſen ſei. Au
u

Sch

en haben, um die r Rechtslage der t Perſal s Zentralverbandes, wie ſie aus dem niede n. rer Not wandte ſich die Geen erwerneg u der denſſhäſelettng en die ſegeteſeſtet Kärert. Berlin vor der Zwanssetatiſierung
S sbonzen“. Jhnen es, den Streik zu Berlin, 27. Juni.J eng verhüten, ohne daß die Differenzen vie heute bei Beginn der geſtrigen Stadtverordneten

legt worden wären. Die ko rei Sor Beginnnkee We ler ſig die ehe verſammlung beſchloß die deutſchnationale Fraktion,
a lden geſamten Berliner Etat abzulehnen. Da beides e enſens henen Sie haben das Arveitzzericht der Zuſammenſetzung des Berliner Stadtparla-

8 rirecites ſchen wieding
den rigen Arbeitern Des ußte deſſen e Die internationale Regelung

der Arbeitszeit im Kohlenbergbau.
die übrigen Metallarbeiterverbände vor dem Reichs

arbeitsmi

geben, iſt damit eine Annahme des Etats unmöglich
geworden. Kurz nach Beginn der Stadtverord-

niſterium erklärten ſie hätten keine Voll
macht für die anderen Ve

die Fraktionsführer zuſammen.

Zu Ziffer 2. wird ausgeführt, daß rgeclvroßeß

ments die Deutſchnationalen den Ausſchlag Tr ühr: vreslau:

netenſitzung rief der Berliner Bürgermeiſter ScholzanlsNachdem die a und
Deutſchnationalen den Beſchluß ihrer Fraktion Unterhaltungskonzert.

ſermü

Der Rundfunk sendet:
Leipzig
Sonnabend: 10.25 Uhr: Was die t bringt.12 Uhr: Joſeph Haydn (Schallplattenmuſik). .30 her Sr.

StratilSauer berichtet von ſeinen Abenteuern in Afghaniſtan.
18 Uhr: Preſſe und Börſenbericht. Anſchließend Wunſch
programm (Schallplatten). 14.30 Uhr: Baſtelſtunde für die
JFugend. 16 Uhr: Prof. Dr. de Boor: Der Einfluß Jslands
auf deutſche Kultur. 16.30 bis 17.30 Uhr: Kinderſtunde. 17.80

utſch: Dr. Arno Schirokauer: Geſtorbene Wörter.
Die dritten Deutſchen Kampfſpiele

t 19 bis 19.25 r: Von der Wartburg:Kundgebung anläßlich des 50jährigen Beſtehens des Thüringer-
waldvereins. 19.40 Uhr: Militärkonzert.21 Uhr: Kundgebung

ich des deutſchen evangeliſchen Kirchentages in Nürnberg.
Uhr: Thüringiſche und ſächſiſche Sagen. 22.15 Er

ortfunk. Anſchließend bis 24 r:

r des e Genf, 26. Juni. (WTB.)r r daß der Vo z gegen die vie mitgeteilt hatten, erklärten die I Königswusternausen
Zeinet ha Tr n Gewerkſchaften an lung der im rrir r iſt von hee er berg annt uye? Juni Gonnaſit. 5 bie Uhr Fee.

fü aunegeeen haben ſoll. internationalen Ärbeits konferenz heute in e Peepetſidemen r Berlin dem jept die r e e Noch i erſteretrag für desWahr iſt vielmehr, daß dur hluß einer Vorabſtimmung mit 75 gegen 33 Stimausgeſprochen e der men worden. Bei der
u iniſten und Heizer am ulzufällt, ſeine Aufgabe erleichtert wird.

Kommuniſtiſche Dreckſchieuderei.

14 Uhr: Schallplattenkonzert. 15 Uhr: Natur und Leben imartikelweiſen Aufgabe der Zwangsetatiſierung der Hauptſtadt Virde: Photegtardiſche Vigndereien (T.). 15.80 ühr: Wetter
und Börſenbericht. bis 17.80 Uhr. e m r n
17.30 Uhr: Arbeitsgemeinſchaft für Funkpädagog 17.55 Uhr:

olizei und Publikum. Ein Jnterview des Polizeipräſidenten
örrgiebel. 18.20 Uhr: Siedlungen und Kulturpflanzen auf
umatra. 15.40 Uhr: Jahrtauſende der Muſik (VI.). 19.05I n a Sarg Wort a e re egunde

Bochum, 37 Juni. Eig. Drahtb.) unterſt wurde Schutz der Jmmnnität aufgehoben. v üht: Leernage ünchen: Kund ebung in Nürn
Die Lage in der nigk Eiſen ſhaſtlichen Gründen an 60 Tagen im Jahrel Der Preußiſche Landtag bewilligte am erſte Jahre Angsburger Konfeſſion. Anſchließend Tanz

und e, Gru rdweſt, i mt 60 NUeberſtunden zuzulaſſen, wurde Donnerstag Geſetzentwürfe zur Bereitſtellung von ivor ſeh Die, einzelnen Be r sleichfalls abgelehnt. ärediten an den Niederſchleſiſchen Bergbau, zur Marlene Dietrich als „Amy Jolly“. Marlene
leitungen n verſucht, mit den Betrie Fortführung der SchichauWerke in Glbing u

zur Stützung des notleidenden Erzbergbaues im
Sieg, Lahn, und Dillgebiet.notwendige dert re ä

die Konvention erreicht werden wird.

überF 7 a 5 s n in vVerhandlun z e Tienſte
n einin den e einzutreten. Dieetungen lehnen je de den

ab. Einige Betriebe haben darau gEs rnäh der Arbei im Braun
kohlenbergban zu ſehen. e

tenng ber das Ausmaß derAnſchlag betannigeseden
Wakae bis zu d rennt angekündigt.

S

in namentlichen Abſtimmungen ſechs kommu-
niſtiſche Abgeordnete zur Strafverfolgung frei.

und Dietrich, die bei der Paramount zuerſt

für Die J weiteren Verlauf der Sitzung gab das J dem R „Amy Jolly“ vonrin e e el Hans auf Antrag des Geſchäftsordnungéansſchuſſesſhemte Vigny Sie ſpent die n
w

r denroßen Tonfilm „Paramount Parade“ die itſhe

onference machen wird, beginnt nach Beendigung
dieſer Arbeit mit den Aufnahmen des Tonfilms

n y. Sie
olly, ihr Partner iſt Gary Covper.Je von Sternberg führen.
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„Jd“, denkt Ir, en Feuer brennen,
über wo07

„Herumkokeln und Knäckerchen machen, das
iſt uns Jungen und Mädeln doch verboten.“

Das ſtimmt. Aber unſer Lied meint doch
das Sonnenwendefener. Kann ſein,
daß es hier und da ſchon gebrannt hat, und daß

ihr dabei wart. Denn die Sommer
ſonnenwende iſt ja ſchon am 21. Juni
geweſen.

Wenn es aber bei euch noch nicht eine
Sonnenwendfeier gegeben hat, dann
wird es allmählich Zeit.

Die Hallenſer und wer ſo um Halle herum
wohnt, die haben noch eine gute Gelegenheit zu
einer ſolchen Feier.

Jhr wißt doch, daß es in Halle zwei
weltliche Schulen gibt. Und die haben
jedes Jahr ihre Sonnenwendfeſte, im Sommer
eins und im Winter eins.

Die weltliche Schule Nord ladet euch nun

zum 30. Juni ab nachmittag 15 Uhr („um
dreie“ ſagen ſe in Halle) zum Feſte ein. Es
findet in der Heide ſtatt, an der Lettiner Edke
neben dem „Erholungsheim“.

Das Feuer ſelber brennt natürlich erſt
abends gegen 3521 Uhr. Auch nicht etwa in
der Heide ſelber, ſondern ein Stückchen weg
davon, an der Nordſeite des großen „Heidepark“
Geländes, unweit der Mauer. Willkommen
ſeid ihr alle, erſt recht eure Eltern, damit ſie
einmal ſehen, was eigentlich los iſt mit der
weltlichen Schule. Wer zu uns ſchon
gehört, der kommt ſowieſo. Auch zur Feier der
Südſchule. Und die iſt am 83. Juli, alſo
gerade am Tage vorher, ehe es Ferien gibt, in
Ammendorf bei dem Naturfreunde-
heim, ebenfalls ab 15 Uhr. Wer wiſſen
möchte, was ſo in der Hauptſache los iſt dort
und vorher in der Heide, der beſorge ſich eine
Feſtkarte. Ueberall erhältlich, wo Kinder
der weltlichen Schule wohnen.

Schmerzen,

leuchtet ins

UNSE
Die liebe Sonne ſieht alſo der ganzen Geſchichtein aller Ruhe zu, ſie lacht ſich hedſten eins über

die ulkige Erde und die noch ulkigeren Menſchlein den Erdſtrich fallen, den wir bewohnen, oder auf
darauf. Sie kann auch nichts dafür, daß wir alle
miteinander uns in 24 Stunden einmal um uns Nacht. Unaufhörlich wechſelt das. Und nun ver
ſelber drehen. Aber daß wir dabei mal im Hellen

Märchen vom Ala e 26 racer
Es ist eine Mutti. Die hat 24 Kinder, un

das sind lauter Jungens. Aber die S
Soweit wir in Erfahrimg bringen Wünien Muttis

wird auch Alois Lügenbeutel an der
Feſtlichkeit in der Heide teilnehmen. Das gibt
ſicher allerhand Fez. Sein letzter Reiſebericht,
den wir erhalten haben, der ſtammt aus Polo
näſien, das, nach dem Poſtſtempel zu ſchlie
ßen, zwiſchen lauter Waſſer liegt, denn die
Briefmarke war mächtig naß. Wir haben ihn
gebeten, dieſen Bericht und noch ein paar andere
bei der Sonnenwendfeier zum beſten zu geben.
Abſage liegt bis jetzt noch nicht vor.

Was Ist's mit der Sonnen-Wende?
Aber nun mal Spaß beiſeite. Habt ihr über

haupt eine Ahnung, was die Sonne mit der
ganzen Geſchichte eigentlich zu tun hat? Genau
genommen nämlich ſo gut wie nichts. Es kommt
uns Bewohnern der nach dem Nordpol zu gelegenen
Erdhälfte nur ſo vor, als ob ſich die Sonne
zurückwendet von dem hohen Bogen, den ſie im
Sommer im Himmel entlang zieht, bis er dann
im Winter wieder ganz flach geworden iſt. Und
wenn es nicht tiefer geht, dann fängt ſie wieder an
hochzuſteigen, alſo noch einmal ſich umzuwenden.
Das iſt für uns die Winterſonnenwende.

Die wirkliche Schuld an der ganzen Geſchichte
hat aber Mutter Erde. Wir Menſchen ſind näm

nicht. Peshald rennt einer hinter dem andern wilben,

her, ihn zu fassen und kennenzulernen.Weil aber der eine so schneli Iuft wie der schlage
andere, so wird nichts daraus Das geht tag-
aus tagein so, flott um die ganze Erde herum.
Wenn du das nicht glauben willst, so kannst
du ja die Mutti selber fr Sie wohnt inder Sonnenstraße und hat in ihrer Stube eine
wunderschöne Uhr. Die hört man draußen
mit Ticktack und mit Glockenschlag. Wenn
es Mittag ist, und die Glocke echlägt 12, da
schaut die Mutter Fenster ba
es kommt ein K& a.
fragt: „Wo istsie un richt: h fort. den
Und er springt davon, hui wie der Wind.

Wäahrenddem du noch stehst und dich
wunderst, was das zu bedeuten hat, da hebt
die Uhr zu neuem Schlage aus. Und wieder
schaut die Mutti, e wieder kommt ein Bub

annt. Er fra „Wo ist mein Bruder
wölf?“ inaus sie, und fortist er Frager. Und so geht das immerzu.

Der nächste fragt beim andern Glocken-
schlage nach Bruder Dreizehn, der andere
nach Bruder Vierzehn, der dritte nach
Bruder Fünfzehn u. s. f. Und wenn
dunkel wird, hommt einer und fragt: „Wo ist

lich dahintergekommen, wie ſie das Dhngt Ein
paar Bilder ſollen euch das klarſtellen

hr ſeht auf dem I WStellungen, die für unſere Betrachtung geh
ſein e iſchen beiden B
bildung der Sonne.

Denkt euch nun die beiden Bilder recht weit
auseinandergerückt und die kleine leuchtende Kugel
als Sonne dazwiſchen. Jhr werdet dann erkennen,welche Stellen der Erde e den angegebenen S der Tageshelli
punkten am beleu

tet ſind c welche
ren nur wenig Sonnenſ

rn iſt eine Ab- der fledaere

mein Bruder Neunzehn rthinaus!
Alle, alle dorthinaus Zuletzt, mitten in

Am 21. Juni liegt der größere Teil der nörd
lichen mäßig ten Zone im Sonnenlicht und nurLei im Dunkel. Da ſich die Erde
ſtändig um ſich ſelbſt dreht, muß jeder Punkt des
enannten Streifens der Erdoberfläche einen
n Tag und eine kurze Nacht haben.

m 21. Dezember iſt es m Von
eit und da auch von der Sonnen

Famme emporl lodre aus leiden und

tierzen, Frelheſt, hewworl Schweigen im
Aingi Denket der Bröder, die feme fielen
wie störzende Steme. Schuelgen imlLing
Schöret den Brand Schlaget, Ihr lohenden

Flammen, hoch über WVàäldem zusammen,

wehen die roten Signale, unseres Bundes
Fonole, fleckernd entfacht. Ougend, bricht

auf Schuinge die Banner und störme,
störze die finsteren Torme; Ougend, brich

auf Unser die Velktt 2ugend die Herrin
der Erde, das sie uns Vateriand werde
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FLANMME
ENMPOR
VOoON HAX 5ARTH

Sehnsucht und Glock aller

land Heiſf in die Nacht

Vor zum lezen r e Ferſen
rdem noch eure guteWir haben auße

verdient, weil wir nämlich für euch alle ein

e e e e herumReihe netter und nicht zu dererer ar ſt ienk ſtunden ausgeſucht ſag ſo da

W und Mk.meeSe ungen von
(2,80 Mk.).

S enſchlein, Tierlein und Dinglein“ (8,0
ark)

Aus dem Arbeiter-JugendBVerlag:
„Die Rote Kinderrepublik“ (3,60 Mk.).

Aus der Thüringer Verlagsanſtalt:
„Moſaik des Völkerlebens“ (8,60 Mk.

Aus dem FrauckhVerlag:

er Rne onnleit le
im (5,60 Mk.Verlag Williams:

„Jürgens Abenteuer mit den Wehen L

„Hurra, d
„Pu, der Bär“ Sr. Doolittles Poſtamt“, „Schwiwiwende Jnſel Je 680 W

Verlag Meidingers Jugendſchriften:
„Nleiner Markt, kleine Leute“ (8,80 Mk.).

P DIE VELTI r r

ver en
und mal im Duſtern ſitzen, das kommt doch von
ihr. Nämlich je nachdem, ob ihre Strahlen auf

einen anderen, je nachdem haben wir Tag oder

ſteht ihr ſicherlich eine nette kleine Geſchichte:

der Nacht, wenn die Uhr zwölf echlägt,rade G zur Mi dann

Eins an r e Vhr, n mit den Oloekea-

ein anderer: Wo ist Brüderlein
Vierundzwanzig?“ „Auch dorthinaus!“
antwortet die Mutti.

Das t nun wieder so bis in den Mor-

gen hinein c T. umsechs, es um sieben, es
acht, um neun, um zehn, um elf. Und jedes-mal ist die Mutter da und jedesmal 5

sie: „Dorthinaus!“ Keiner hat Ruhe,hat Rast. Und zu Mittag um 2wöill, da be
t die ganze te vor vorn. 27

in, schau dir's an und vergiß nichMutter Tag: nen Tag zu sagen

Wo leben eure Geschlehtchen?
Und wer über die 24 Brüder eine beſſere weiß,

der ſchicke ſie uns zu. Jn der vorigen Nummer
hatten wir euch ſehr darum gebeten, allerhand Ge
ſchichten, beſonders recht luſtige, einzuſenden. Bis

jezt hat ſich allerdings nur der Alois beteiligt.
Na, wir rechnen eure Bummelei nur der großen
Hitze zu. Hoffentlich nehmt ihr in den großen

Ferien, die ja nun für viele von euch kommen,
auch einmal den Schreibſtift und denkt an uns,
wenn es euch gut geht.

ſtehen dann kurze Tage und lange Rächte.
Es bleibt nur noch übrig, r daß vom

21. Juni bis zum 21. Dezember die Tage abnehmen
und vom 21. Dezember bis u 21. Juni wieder
zunehmen müſſen. Jhr werdet dann nicht nur ver
ſtehen, warum der Tag der
ein Tag der Hoffnung auf den kommenden Sommer
iſt. Und der Ausdruck Sommerſonnenwende ſollte

„Fringg arten“ (0,20 Mk.). „Waſſerjungfern“(090 V
Habt Ihr richtig geraten

Schließlich iſt Rätſelraten auch ein netter
Zeitvertreib. Habt ihr doch aus der v
Nummer leidlich viel Löſungen geſchickt. Und
tig waren ſie auch bis auf ganz geringe Aus
nahmen. Zum Vergleich ſeien euch alle Söſungen
angegeben:

1. Das Blättchenrätfel: Wer ſeiner
Not vergißt, verdient nicht, daß er glück

lich iſt wViolinſchlüſſel. Nr. 3: Klavier.
2. Bilderrätſel. Nr. 1: Fernrohr. er.

3. Scherzreime. Die Schere. w 2
Bett. 0) Der Ofen.

Und nun ehnlge neue Rützel.

ſeine Mütze?
2. Mit welchem Tier müſſen wir das weiſe

Mitleid haben?
3. Was iſt das, was zuerſt auf Vieren, dann

auf Zweien und zuletzt auf Dreien geht
9k beſſer wenn die Uhr vor der nag

5. Welche Meſſer Wunen gut rechnen?

Ein karchtbar langer Sſhenrätsel:
Al ap be eat
ga ge

i in karlsmel mie mus näh ne epatſch pen re ru ſar ſe ſe
ſel ſt ſom ſchi tan tas etis tol.

44 Silben ſind's, 19 Wörter ſollen es werden,
und die bedeuten dann:

würz. Gebirge. Zweig der Wiſſenſchaft. ar

Verwandte. Südfrucht.Gefäß
Blume.
in den
Arbeiterſchaft und die Jugend der Ar
beiter ſehr gut beachten müſſen, wenn
ſte der Macht des Geldes und Beſitzes ein Ende

Vergnügte Ferien
Ferne!Eure P. und K.daheim oder in der

Worte kurz Leven.

a die e der
eigeneQuelle e V. rwomöglich künftig richtiger zu hen

Benjamin Franklin,
7

Winterſonnenwende er Hunde ſind ritterlicher als die Menſchen:

u 7 erheeg n d a denchwachen a wachenunterdrückt und zu Boden wirft. n
ande wärme auf die nördliche Zone nur 7

Jhr größerer Teil liegt im Dunkel. Dadurch euch nun ganz verſtändlich ſein. Bitten Rieht,

1. Wozu braucht Bäckermeiſter Semmelteig

bereiten wollen. Unſerem Heinz Hangacdck aus
Schule Halle-Nord beßen

Ni Hmerztn Aber v a Sein zum Dein oburg Dinge m 7

725 2
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e Zuſchläge geſenktDas Wierſebure rerſeburger Kinderfeſt Der Vorſteher gab Kenntnis von zwei Wahlen aus zuſetzen. Die Verſammlung
Kaſſenprüfungen am April und am 31. Mai. ſtimmte dem An treß eſchloam Montag, dem 30. Funi, wird ſich folgendermaßen geſtalten: ſahen n Vurden die Kaſſen in Owunng ge: en

50 Mk. für Denkmalspflege aus dem Etat zuAusmarſch. Zehre wechſelt, damit jede Schule einmal an der r wer dann einen Bericht über die Ver ſſtreichen, mit 9 gegen Sthinen abgelehnt. Eben
1480 Uhr: Aus marſch aller Schulen vom Spitze marſchiert, ſoll für 1980 folgende ſeine gebu r tein und Sandanfuhr zur Pflaſte falls wurde ein Antrag Schwerdt, die an die

latz an der Schulſtraße aus, Der Ausz 2 ädchen: Altenburger Schule, Albrecht- ters r ohwangner Straße ünd die Abfuhr e zu zahlenden 69 u ſtreichen, abgelehnt.ſi durch die Schul und Burgſtraße nach VDürerSchule, Volksſchule geſſingſchule, Peſta- der alten Steine durch 12 hieſige Geſchirrhalter ie Slomagen befinden ſich in einer ſchauder
dem z hier aus über den Entenplan lozziſchule, Katholiſche Schule, Oberlygenm, Mittel ſowie den Bericht des Schularztes über die haften Denen Die durch den ObſtbauJnſpek-

irtthardt. und Weißenſelſer Straße ſchule. d) Knaben Altenburger Schul Unterſuchung der Schulkinder im Winterhalbjahr kor vezogenen bäume II icht.d die linke Kaſtanienalee des Klan brechtDürerSchule, Volksſchule Leſſaglchr, r Kun wir die Ei ähime erß ſt de
den Spielplätzen. 15 Uhr: des Spie a gule, Katholiſche Schule, Oberrealſchnle,, Die Verpachtung der ſt Wieſen brachte ſtellen.
16.30 Uhr: Ausgabe der Würſtchen und Mittelſchule. 2034,50 Mk. und die pachtungen Die Zuſchläge zu den Realſteuern werden wie
n in der Sternburg-Bierniederlage, Nu Nach dem Trompetenſignal um 18.45 4 gegenße 8. Von 17 Uhr an ſtehen die Kinder ſammeln ſich amtliche Kinder wieder n ſammen a80 un 5680 Mk. im Vor folgt feſtgeſetzt:

Angehörigen bis zum Einzug zur Verfügung. Spielplätzen, ordnen ſich en zu Viererreihen 200 Prozent zum bebaunten und unbebauten45 u Trompeten nal m mmeln, An und ziehen in der elben Rei nfolge wie beim Aus Die Verſammlung beſchl einen neuen Hy Beſitz (1929 u 390 Prozent), 344 Prozent zum

treten ſämtli dranten vor das Fritſcheſche Haus in der Reinscher Kinder u ihren Spielplätzen. nach dem Magiſtratszelte zu. Die unterſte dorfer Straße zu ſehen und den Druchſſtänder T bebauten und unbebarnten Beſitz des Ritter

Um 19 Uhr Heimmarſch vom Nulandtplatze

ug
benkl der Altenbe e e e nene enaus durch das Sixtitor, Obere Breite Straße,Breite Straße, n nach dem Maria

korps ſtellen ſich an die Spitze Es folgen Stadt auszuwechſeln. Dadurch wird es möglich, den werbeertrag (700 Progent) und 1000 Prozentfahne, Magiſtrat und t u dann Schulplas und die Straße an der Schule beil zum Gewerbekayital wie im Jahre 1929.

e h e ehe rnaben auf der en au ite. n i at tliſtſe antritt einer Muſikkapelle die unterſte Mädchenklaſſe zufsſchule wurden als Zimmermeiſter Liſerchet vuſgeſtelt 4 t l häe o

nebeneinander. Die unterſten Klaſſen ſeder Schulen Auf dem Markte angelangt ämtliche l Kiguſer und als Stadtverordnete Schloſſer men gegen die 3 der Kommuniſten angenom-marſchieren an der Spitze, und zwar hen in gnabehtiaſen auſ der Weſtſeite antgr K meiſter Paul Grob und Arbeiter Kurt Eit n. Der außerordentliche Etat erreicht eine
Ausmarſch ſämtliche Mädchenklaſſen, beim Cinmgſklaſſen auf der Oſtſeite Aufſtellung die Muſtt. ſSwerdt auf die Dauer von 5 Jahren ge Einnehme nd Aen 500 Mk. und
ämtliche Knabenklaſſen voran. Das Sammeln bzw. kapellen am Marktbrunnen. wählt. u er e Schule iie Aufſtellung der einzelnen Schulen auf dem] Nach beendetem Aufmarſch: Trompetenſignal.! Die Veſoldungsordnung für die ſtädtiſchen Be n r ur der Schule iſt eine

z an der Schulſtraße wird durch Schilder Anſprache. Lied. Abbringung der Stadt amten vom 31. Juli 1922 wurde auf ere Summe eingeſetz
ei r Antrag Reinhardt (Bürg.), für die kleineni eher S h pden nach dem Rathauſe und der Schulfahnen nach und eine neue, vom Magiſtrat an llte Kinder in der Badeanſtalt ein Klanſchbecken zu

en betre fenden Schulgebäuden. errichten, wurde einſtimmig zum Beſchluß erhoben.

die Knaben großer Trockenheit zu beſprengen.e e eeeeeccccceeeeceeeeeeeeeeFeſtzugsplan. der Altenb Schul zw. Pabſt und Fleiſchermeiſter Otto, als ArbeitIm Seltzuge geben die Kinder in Plererte ten ſiith Mädchen n rin folgen ſämie iehmer. Arbelter Reinhos S midt un r.

einſtimmig angenommen.

Jm unteren Flur des alten Schulgebäudes
ſind ein Trinkſprudel und zwei Waſ en an
gelegt worden. Da eine Trinkgelegenheit nichtHörſing ſpricht! de e W e rr r o Eſe ausreicht, wurde ein zweiter Trinkſprudel für die Anterbezirk Huerfurt.

Vie wir erfahren, wird der Bundesvorſitzende verteilung in der Johannisſtraße. Nun im Haupt leinen Kinder bewilligt. Achtung Parteikaſſierer im Kreiſe Querfurt!
des Reichsbanners, Hörſing, am Diens dem quartier auf dem Neumarkt wieder das Eſſen aus Bei der Durchberatung Wir bitten unſere Kaſſierer, die Reſtbeiträge für
8. Juli, über das Thema „Das wahre Geſi der r wird, iſt Ruhe, weil die Intereſſenten des Haushaltsplanes das zweite Quartal in dieſen Tagen reſtlos

r echFeinde der Republik“ ſprechen. Um den ei- ihren Zweck erfüllt ſehen. Die Gründe ſollen hier für das Rechnungsjahr 1930 beantragte Stadtvereaſſieren, da in der kommenden Woche die Abr
mitgliedern Gelegenheit zu geben, die Verſammlung nicht genannt werden, ſie ſind eigene Angelegen-ſordneter F. Schmidt (Soz.) die Erhebung der nungen abgeholt werden.

lreich eſuchen, fällt die Parteiverſamm
ung für den Monat Juli aus.

Was wir wollen
heiten der „Empfänger“. Plakatgebühren bei Plakaten zu den Der Unterbezirksvorſtand.

u

Verbrechen oder Wahnwitz?
Die Arbeiterſchaft bezahlt kommuniſtiſche Wahnſinns-, Polizik“ mit Hunger und Elend Nach berühmten
Muſter ſoll ein kleiner Putſch von den Schuldigen ablenken Pflichtarbeiter ſind dazu gerade noch gut genug

Ammendorf, den 27. Juni. ſſozialfaſeiſtiſche Ammendorf des „Bonzen“ Rotheſ hat die KPD. Steuererleichterungen gebracht,
Der Ammendorfer Gemeindeetat iſtſgab, behalten. Wir werden ja ſehen, was denn mit dem Etat iſt ja auch die Steuererhebung

von den Kommuniſten abgelehnt worden. Derſ werden wird, wenn das, was Herr Wollmann den yerbunden. Die Erwerbsloſen hetzt man in ge
r setat wird alle in zehn Jahren müh Betörten durch ſeine Etatsablehnung weggenom fährliche Abenteuer, die in jahrelanger Arbeit ge
amer Arbeit 4egftenen ſozialen Gemeindeein men hat, mit dem Verſprechen, recht bald mehr ſchaffenen Sozialfortſchritte zerſchlägt man und

lich machen. Im Gemeindeparla- geben, et wenn nun kein Eſſen mehr nennt ſich noch Arbeiterpartei und vett in
uf

e des Selbſtverwaltu dankens in ver
rktem Maße überall ihre ungen anmelden

und zum anderen ſoll angeſichts der Verhandlungen
über die geſetzliche Neugeſtaktung der kommungien

tverwaltung das Landvolk in allen ſeinen
ichten nachdrücklichſt darauf werden,

welche Bedeutung dieſer Reform, insbeſondere des

der Notwendigkeit einer machtvollen Organi-

brochen und richtungen unment haben die Sozialdemokraten gewarnt und au ür Ausgeſteuerte gegeben werden kann, wenn die wüſteſter Weiſe gegen die, die all die mühſamedie kommenden Schwierigkeiten hingewieſen. Jetz ürſorge für ſie aufhört, wenn Erwerbsloſe e l e aben, gegen die Sozial
werden die Verſchlechterungen, die eine Folge der kein verbilligtes Eſſen mehr bekommen, demokraten Die Arbeiterſchaft wird in den
Etatsablehnung ſind, ſpürbar, jetzt wird dem Herrn wenn Gemeindearbeiter entlaſſen werden kommenden ſchweren Zeiten unter dem Zwangs

Feſtſtell Woll mann warm. In langen Artikeln ver wenn Angeſtellte entlaſſen werden, wenn der Reſt ſetat einen bitteren Anſchauungsunterricht über dienerten Erwerbsloſen nur ein geringe rſſucht er im „Klaſſenkampf“ ſeine Stellungnahme ich einen Lohnabbau gefallen laſſen muß un Fagen kommuniſtiſcher „Taktik“ durchmachen.
rozentfatz beim Arbeitsamt weiter in Kon zu rechtfertigen. Es r kein Geheimnis, daß Woll eine Sozialbeiträge, die bisher die Gemeinde trug, Allerdings einem wird es nicht allzu ſchlecht

trolle bleibt und dort regelmäßig nach Arbeit nach mann der böſe Geiſt der KPD. Fraktion im el ber bezahlen muß, wenn keine Milchſgehen. Dem tüchtigen Wollmann nämlich.
fragt. Der übrige, gr der Ausgeſtener- Ammendorfer Gemeindehaus iſt. Seine Genoſſen ſſ hein e mehr r Säuglinge ausgegeben werden x ſigt in dugenden Kommiſſionen, die gut
ien erſcheint ſehr unregelmäßig. Zur Arbeitsver wehrten ſich gegen ſeine Wahnwitzpolitik und können, wenn die t er Pänrt bezahlt werden und ihm z 8

heim Koenen“ beugte er die Erwerbsloſe nicht mehr umſonſt gegeben wer- 2 i r r Welt r
Wide ſtigen unter das Parteijoch. Jn einerſden können, wenn Mietbeihilfen, Klei bei denen proſtürmiſchen Funktionärſitzung, wenige Tage vor dungsbeihilfen, freie Lehr und
einer wichtigen Gemeindevertreterverſammlung, ſern mittel nicht mehr gewährt werden können. ansfall
diktierte Koenen: Wir er de i ktion Er „verdient“ alſo noch allerlei nebenbei ohne53 Wege t a Dürgermeiſter die u n. ſeiner Fraktion geſder die er für KPD. Konferenzen erhält.die er für Kp

nen harten wir den durch die Sghuld der KPD. wird die Weiter- un e at Watte ſete Wiela“ waag
n aller ſozialen Szungenſgoften der gutes Geſ ätte ſein „Wirken“ wenig

Wollmann hat alſo bei ſeinen Parteioberen volle r gehn Jahre u ich mann und W r r rerBilligung ſeiner Politik gefunden. e Freunde tragen Schuld am Elend, Feringſten Nutzen ſo aber le er Ar rJetzt wird er untuhig Er kalkulierte mit der dem Ammendorf die Gemeinde nicht mehr ſchaſt nichts weiter übrig, als ihm einmal die Rech

roßen Revolution, er war der Meinung, in kurzer abhelfen kann. nung zu präſentieren.
Zeit ſei er an der Reihe, ſei er durch den bolſche Der Ausweg aus dieſer Zwickmühle ſcheint der Und das wird ſie, über kurz oder lang, dennwiſtiſchen Aufſtand Kommiſſar von Am g. in nnendorf r vorzukommen. der Leim der Phraſen hält nicht mehr.
mendorf“. Er erklärte ja deutlich genug gegen ſfe Schuld hängt man den „Sozialfaſciſten“ an.

über den Vorwürfen, die ihm Sozialdemokraten 5für ſeinen Arbeiterverrat machten: laſenten t GeſpreFrel s 7 iieensetoissws vi in Fwnanndor
„wWir laſſen uns nicht von unſerem Standpunkt nicht ausreicht, da man deutlich genug ſpürt, a eng e i ine re Sulfortſch un:

abbringen. Ob 50 Arbeiter mehr oder weniger die Arbeiterſchaft ſich Gedanken macht über Stimmen Mandat Proletariſcher Schul
anf der Straße liegen, iſt uns gleich; dieſe Sozial und Kommunal Politik der Helden ampf: 36 Stimmen (kein Mandat Die KPD.

wir helfen nicht, den Youngplan durchführen. Jn r ln r r an m hat alſo hier ihr einziges Mandat verloren.einigen Wochen werden wir zu beſtimmen haben, n Bin u r a r a o g. Knaben): Liſte Pro
da wird's aber anders ben: möglichf i warglehep. beit ſchaft letariſcher Schulkampf: 100 Stimmen (4 Mandate),

Die „einigen Wochen“ ſind allmählich zu einem i en; man w' te, den Er er über Chriſtlichunpolitiſche Liſte: 91 Stimmen (4 Man
ierteljahr geworden, und Herr Wollmann merkt wieder aufputſchen, in L rrezurs date), Liſte Schulfortſchritt: 43 Stimmen (2 Man

immer mehr, daß er den Bogen überſpannt hat, Zuſammenſtöße ſoll vergeſſen werden. was Woll gte).
daß er ſich verkalkuliert hat. Die groß eſmann verbrochen hat. (Abtlg. Mädchen): Liſte Pro
ümwälzung, die in ſeiner Rechnung einen Es iſt die alte Geſchichte: hat ein Staatsmann !etariſcher ulkampf: 92 Stimmen (3 Mandate),
Hauptpoſten ausmacht, iſt nicht gekommen und Dummheiten gemacht, zettelt er einen kleinen (Chriſtlichunpolitiſche Liſte: 140 Stimmen (6 Man
kommt nicht. Was bleibt ihm alſo übrig, als mit Krieg an. date) Liſte für Schulfortſchritt. 42 Stimmen
We Schwall geſchickt zuſammengeleimter Herr Wollmann iſt ja der Ammendorfer „Staats(1 Mandat).

för Ansgeltenerte
ungen haben ergeben, daß von den aus

it Hi s an Fürſorgeemmittlung iſt nur das Arbeitsamt befugt Es wird drohten ihm ſogar mit der Spaltung. Mit Hilfe Ladeshalb ausgeſteuerten Erwerbsloſen dringend des ehe Vu

r auch weiterhin beim Arbeitsamt in
zu bleiben. Wer dort nicht regelmäßig nach

chtigt werden. Das Wohlfahrtsamt hat An
weiſung lten jeden Wohlfahrtsunterſtützungs
empfänger, der iicht regelmäßig weiterſtempelt,

e

hen Bezuge der Wohlfahrtsunterſtützung aus
zuſchließen.

rteilung

d T da Uhrroteſtverſammlung ſtattfände, zu
jeder der Wohlfahrtsempfänger er cheinen

müßte. Wer nicht erſcheint, ſollte „namentlich“ in
der Zeitung vekannigemgcht werden.

Es ſind immer dieſelben Maulhelden, die mit
ihrem Geſchwätz ſich bei ſolchen Gelegenheiten S
vortun, und die ohnehin durch die wirtſchaftlichen
Verhältniſſe Bedrückten noch mehr verſtimmen und

raſen er kann ja gut leimen und die Ar mann“ der KPD.; der Krieg, den er angezettelt
terſchaft wird ihm ſehr bald beſcheinigen, daß hat, ſeine Sünden vergeſſen zu machen, nenntr ſie mächtig geleimt hat ſeine „re- Streit der Vflichtarbetter“. Sie Keilerei.

olutionäre Taktik zu rechtfertigen. KPD. putſcht die Pflichtarbeiter zu einem Streik Ammendorf. Heute früh gegen 0.50 Uhr wurde
„Jn einigen Wochen werden wir zu beſtimmen auf. Sie ſtellt Forderungen aber die Mittel zur vor dem Lokal „Elſtertal“ een Mann von einem

haben a r d ſie der r S Mann iätlich eſſen gen n beiden
offnung, aber der ſdurch die Etatsablehnung ent zogen. Daß dieſFäuſten ins Geſicht geſchlagen. r GeſchlageneSchein ſoll alſo rer r d Aatet Woll Fürſorgeverbände die Forderungen nicht erfüllen trug leichte Verletzungen an der Unterlippe ind

Unterſchrift unter de kein Geld eben mann iſt noch immer nicht errichtet. Die Arbeits- können, weiß ma n. Aber man ſtellt die am Naſenbein davon und wurde von einem Arzt
rt werden auch r affe der a D. loſen und Jnbaliden werden ungeduldig; da ſie das Forderungen. Welch ein Jrrſinn ſpiegelt ſich dem Krankenhauſe Bergmannstroſt überwieſen.

i Sielleicht zahlt dann. s daß (Wollmannſche Paradies nicht haben können ſin all dem wider. n 4 Uhr wurde der Mann in der MerſeburgerBeträge. Es iſt wirklich an der Zeit ches wollen ſie wenigſtens die Vorteile, die ihnen das! Die Induſtrie und der Beſitz lachen; ihnen Straße zwiſchen Ruſches Hof und Bahnüberfüh-
Scharfmachern, die dabei ein au kömmli

a

9



h h hd. rn

rung ar der Stre lflos e Der graln am erachte u zum Ser Bergmannzgtroſt.

h
P Ammendorf. Otto c

ner,tum ausz n Sylveſe

ere
e iſt er neuli

a
3 Hof ein e e und dabei K

Inguiſtter erkannt worden. en erzählte K. dem

Schöffengericht ſein altes Märchen, das de
lächelt wurde. Unter Einſchlußz der letzten Strafe
darf er nun als „Verſucher“ insgeſamt vier Mo M
nate „Kirchtor“ abſitzen.

Hohe Kirchenſteuer.
Schlettau. Der Gemeindekirchenrat unter Vor-

ſiz des Herrn Pfarrers Oskar Mehl in
Schlettau a. S. weiß nicht, wie er ſeine Schäf-
lein zu Steuern und Abgaben heranziehen ſoll. Der
Kirchenrat erhebt an Kirchenſteuern 9 Prozent von
der Einkommenſteuer und 9 Prozent von der
Grundvermögensſteuer. Jetzt werden wieder die
Kirchenſteuerzettel ausgetragen. Sogar die erwerbs
loſen Arbeiter, die auf Grund ihrer Erwerbsloſigkeit keine Einkommenſteuer bezahlt haben, ſollen,
da ſie nicht zur Kirchenſteuer herangezogen werden
können, ein Kirchgeld bezahlen, und &7 ar jähr
lich 2 Mk. Auch hat der Paſtor am Friedhof einenAushang angebracht, der beſagt, daß die Angehö-

rigen für die Grabſtelle eines aus der Kirche Aus
geſchiedenen die doppelte Gebühr dafür ent-
richten müſſen. Dieſe Maßnahmen werden dazu bei
tragen, daß der Kirche immer mehr Abtrünnige
erſtehen.

Das Geſchenk des Reffen.
Niemberg. Ein hieſiger Bäckermeiſter erhielt von

„befreundeter Seite“ wie auch andere Eingeſeſſene
etliche Jnfanteriegewehre „Modell 98“. Es

waren wohl ſolche, die den „glorreichen“ Krieg mit
„erlebt“ und nun für die St ng des „inneren
Feindes dienen ſollten. Allerdings waren ſie in
ihrem Verſteck nicht beſſer geworden. Die „Schen
kung“ wurde ruchbar und die Beſchenkten wurden
verdonnert. Der Jnvalide Ernſt Metzenmacher
erhielt 50 Mk. ldſtrafe zudiktiert. Er war es,der von jenem meiſterlichen Neffen „bedacht“
worden war und das „olle Ding“ (127) ſeinem
Landwehrverein (in dem Harzſtädtchen W.) zum ü
Salvenſchießen bei Begräbniſſen (!7) vermachen

537 Zeit koſtet unſerer Stadt die Shule 40

di den vorhandenv ünderſändtio i es. ge t 37 e S zurück.

W

Hunde an der
weite Sicht. Das S Gelände für ein

einigte. Mit Muſik 583 die
durch die Straßen zum Mark
en lange vor gen des Umzuges eine gr

Der r

a. S. Die Offert

100 Offerten waren l

re die 100 000 W. mit 255 Progent rer
werden, iſt der Betrag in 38 Jahren

Vier t on ch
HKallenbad iſt dadurch verlorengegangen.

Ein Ereignis.
Wettin. Wettin hatte ein en das alleSchichten der Einwohnerſchaft faſt reſtlos ver

rbeiterſportler
tplatz. Dort hatte ſich

enſchenmenge angeſammelt. Recht nach Sportler-
art ſprach hier der Vorſitzende vom über denZweck des ArbeiterTurn und Sportbundes, der
eine Kulturbewegung und Schule zum Klaſſen
bewußtſein iſt. Das zum e ausgebrachte
„Frei Heil“ wurde von der e r auf
enommen. Sinn folgten Facke r en nach

ſik. Ein ſtarker Beifall war L ür dieLeiſtungen. Ein großer Zug begleitete hie Sport

ler zurück in ihr Heim. Die r r ver
hetzter Provokateure ſcheiterten an der Einmütig-
keit der Sportler.

eute abend findet auf dem Turnplatz am
Großen Schweizerling ein Handballſpiel
VfB. Wettin Freier Waſſerſportverein e. V.
ſtatt.

Motorradunfall. DerBalduin Spelzig g. e ſich bei einem auf de
Straße nach v erMotorrad eine ſchwere rmverletzung zu.
Von Landsberg kommend wollte er ein Que
Geſchirr überholen. Du

Löbejün, den 25. Juni.
Nachdem das Bürgermeiſteramt in Löbejün

ſchon jahrelang verwaiſt war, wählten ſich die Löbe
jüner Stadtväter vor einigen Monaten einen Herrn
Engel aus Radegaſt zum Bürgermeiſter. Mit der
Wahl dieſes Herrn hatten aber die Stadtväter einen
Miß griff getan. Durch die Schwierigkeiten, die
Herr Engel den Löbejünern ſchon vor ſeinem Amts-
antritt machte, fühlten ſich die Stadtväter ſchließlich
bewogen, bei der Regierung die Nichtbeſtätigung
zu beantragen.

Nun wurde in der letzten Stadtverord-
netenſitzung eine Neuwahl vorgenommen.
Als Kandidaten wurden präſentiert Herr Meyer
(Ballenſtedt) von den Bürgerlichen, Herr Heyer
(jetzt ſtellvertretender Bürgermeiſter) von der SPD.
und Herr Wollmann (Ammendorf) von der
KPD. Jn den erſten beiden Wahlgängen entfiel
auf keinen der Kandidaten eine Mehrheit, daher
mußte im dritten Wahlgang das Los entſcheiden.
Das Los entſchied für Herrn Meyer (Bürgerl.).

Ob dieſe Wahl die letzte war, iſt eine andere
Frage. Auch Herr Meyer hat ſeine Bedingungen
geſtellt. Eine der Hauptbedingungen dürfte die
Gehaltsfrage ſein. Herr Meyer verlangt,

Letzte Bürgermeiſterwahl in Löbejün?

daß ihm 10 Di auf ſein Gehalt anh ähh

Die Bürgerlichen ſtimmten für Anrechnung von10 Dienſtjahren, SPD. und KPD. dagegen (alſo
mit 7 gegen 6 Stimmen abgelehnt).

Demnach müßte der neue Bürgermeiſter von
Löbejün mit einem Anfangsgehalt von monatlich
300 Mk. anfangen.

Ob Herr Meyer unter dieſen Umſtänden nach
Löbejün komtmt, erſcheint ſehr zweifelhaft. Die
Löbejüner Stadtväter werden, wenn ſich der Stand
punkt der Parteien nicht geändert, aller Voraus
be nach bald wieder vor der Bürgermeiſterwahl
tehen.

Als zweiter Punkt ſtand die
Bierſtenerverordnung

zur Debatte. Schon in der letzten Sitzung wurde
über Einführung der Bierſteuer beraten; ſie wurde
abgelehnt. Der ſtellvertretende Bürgermeiſter
Hever (Soz.) legte nun noch einmal ganz aus-
führlich dar, warum es zweckmäßig iſt, die Bier
ſteuer einzuführen. Röber omm.) war
gegen die Erhebung. Die Abſtimmung darüber
ergab 8 Stimmen (Bürgerl. und SPD.) für und
5 Stimmen (KPD.) Einführung der Bier-
ſteuer. Durch Anna der vBierſteuer fließen
ſang 2000 Mk. mehr in den Löbejüner Stadt
äcke

Wa— eàÄ[ el ]ladkter e -.IAà T

Areis Delta
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Hakenkreuz und Stahlheim
ſind Deutſchlands Antergang.

Ueberfüllte Verſammlung. Nazis ſchweigen.
Kommuniften verſoge einen Eiertanz aufzu

ren.
Die von der SPD., Ortsgruppe Eilenburg,

geſtern abgehaltene öffentliche Verſammlung
war ſehr ſtark beſucht. Vierbücher verſtand
es, in einer auf geiſtiger Höhe ſtehenden Rede den
Hakenkreuzlern und Nazis manche bittere Wahr
heit W ſagen.

ir ſind in der Dienstagsnummer des halli-
ſchen Teiles genau auf den Vortrag Vierbüchers
eingegangen.Vei der Zollfrage brachte der Redner zur
Sprache, daß wohl die polniſchen Arbeiter über
die Grenze kommen, nicht aber die polniſchen
Schweine. Hier machte ein Nazi den flegel

natürlich die richtige Antwort und ſagte, wenn
eine Partei wie die NSPD. ſich mit ſolchen flegel
haften ehe identifiziere, ſo beweiſe ſie,
wes Geiſtes Kind ſie iſt. Trotz mehrmaliger Auf
forderung wagten es die Nazis doch nicht, ihre An
ſicht zu vertreten.

Nun wollte der nicht pahiſtepe linientreue
Kommuniſt Kaufman n. Da die Kom-
muniſten mit keinem Worte worden

--waren, fragte der Vorſitzende, ob Kaufmann für die
Nazis reden wollte, ſonſt könne ihm das Wort nicht
gegeben werden. Darob vei ſeinen Anhä a gro
ßer Lärm. Kau a e erſuchte dann dieder KPD., den oſſen zu verlaſſen. dann
leiſteten nur ein paar Dutzend Jugendliche der
Aufforderung Felge Mit einem Hoch auf die
internationale Sozialdemokratie fand die glänzende
Verſammlung ihr Ende

Elternbeiratswahl in der Stadtſchule
Umſtändehalber finden die trüre-

in der Stadtſchule erſt am Sonntag, dem
29. Juni von 8 bis 13 Uhr in der Tur e der

Liſten zur L S chritt“, 2t iſche „Die de Arbeiter enh viertiger gab den Leuten
Stadtſchule t Es c hier S rei
tariſcher Schu mpf“, ich unpol i

zum Bau niedergelegt, e er das

der waren e ein e n dedas rfnis nach wen ſehr groß i

ch Jnt

erfolgten Sturz von wen

s000 Mr. fehlen T aSer uen

die Stadtverwaltung a
ſündig e e die Oberſte Lieben

R Dr. Winsloe beim Landrats
eſamt in Bad Liebenwerda wurde an daslen Oberverſicherungsamt in Dort m und verſetzt

derteller von dem Bauzwange t den De
(Gegen Zahlung einer Summe 3 freut ſich u nicht über da

ark.) nd werde Apel teilte mit, daß durch den er arg zerzauſte Uehrenſed e

ür die Bebauung der daneben auch die gärten kräft eſchüttet inrauf zog Bürgermeiſter Stieler einzelnen Gärten ſogar ſtarke en e abge

brochen. Das Ausſetzen des elektriſchen Stromes
timmen wurde &ure 27 freien während des Gewitters ſich ebenfalls un

der Hunde im an teleger bemerkbar. Am unangen et ea e r r S e h rü nd aber die Neuanbauer, we geh ihre Hä
eführt mit Zementdachſteinen neuerer en

Einſtimmig die die Waſenmilun die An deckten. Der Sturm trieb ihnen den Regen in

bringung von Dach rinnen an den ſtädtiſchen lgroßen Böen durch das Dach ins Haus.

Sport und Spiel
ReichsArbeiter-Sportwoche in alle

Das Programm am Sonntag, dem 29. Juni
Die Funktionäre der Kartellvereine erledigten in einer Sitzung am 286.

arbeite RAST. und ten ogram S Dir t einen r ren e t
r der Hallmarlitzer nd en ich 14.30 Uhr erf
eine W 5 t r e r ſämt e e t v vermodernſtem Vee übermittelt werden. Nach Gunet des Feſtzuges wi

Reeierunsgproſident von Harnge

die l Dter in allen

e der hal liſchen A in Vetrieb nehmen,15. 15 bis W Freiübungen der Turner. 15.45

reunde un r. e e ekarf, a Amſter rwerden in der von 15.30 e Uhr hz en de rwerfern zW t spauſe: ren der ver

Das Städte-Aondbolſepieſ

Halle Breslau
um „RAST.“ in Halle im Stadion am 29. Funi

Genoſſen zur Kenntnis, re die Breslauer e amAm kommenden Sonntag ſpielt auf dem Stadion in Halle die Breslauer StädteelfſZenradend den n W See t ndgegen die gleiche der Saaleſtadt. Halles Spielſtärke in laſſen en. vie e e 3 1f r e

iſt ja hinreichend bekannt, ſpielen doch in derſelbeneinige Leute von internationalem Ruf. Auch die
Schleſier, welche organiſtoriſch zum 14. Kreis,
I. irk des Bundesgebietes ören, ſind eine
Man ft mit gutem Spielermaterial,
und gerade in ten er beſitzt ihr Name
einen guten Klang. Vor ahren gewann diehalliſche Mannſchaft zwar 3 in Breslau. D
will das nicht viel beſagen. Ueber die Städtever
tretung der Reichshauptſtadt erzielten die Bres
lauer zweimal ein Unentſchieden und im ver gerſsnen r hatten die äußerſt ſpiel r Lelp

die Schleſier mit ruf jeden n ſteht ein r Wannenzet, an tech
niſchen Momenten reiches viel u erwarten. Es

ſollte ſich kein Sporrler und ortfreund ein
ſolches Spiel entgehen laſſen, ohne Zuſchauer ge
weſen zu ſein.

Die Hallenſer ſpielen in der Aufſtellung wie
am Sonnabend vorher gegen Leipzig (ſiehe
Volksblatt von geſtern).

Breslau meldet folgende Aufſtellung:

Richter e 5)
O. Auotze Schmaliſch r Geniſe

ma erVinlier Jüttner. E. Knothe Wirth Jäckel

Erſatz: Friedrich (Breslau 7).
Spielkleidung: Schwarze Hoſe, weißes

Hemd. 4Selbſärdizteitzeſreeungen in der Dr. 64
Vereine des Kreiſes Sachſen der Deutſchen e
ſchaft haben ſich mit der Durchführung de
gaubildungen nicht einverſtanden rege und nd
aus der D ausgeſchieden. Sie haben
ſchen Jahnbund gegründet.

8. Bezirk (Ha I). eenmen, den 2. Auguſt, abends
7 urr. findet in Bitterfeld (Naumanns Konzert- und Ball

haus) ein außerordentlicher Bezirksſpieler-
tag ſtatt. Tagesordnung: Berichte, Wahl eines zirksſpiel-
leiters, Bezirksangelegenheiten. Jeder Verein muß vertreten
ſein und iſt derechtigt, in einen Delegierten zu
entſenden. Dieſelben müſſen wit Mandat, Paß, Mitgliedsbuchüber Partei und Gewe ft vertreten ſein. K. Kruger.

W r Alle aftiven und paſſiven Mitglieder
ſich abend 7 Uhr in der Turnhalle zweckse Kuer am Sonntag. Von hier aus ge

nſame lnahme an dem Film- und Vortragsabend im
Thaliaſaal. Pünktliches und vollzähliges Erſcheinen Pflicht.

Treffpunkt zum Reichs
an der Linde auf dem

TB. „Die Naturfreunde“ardeiterſporttag Sonntag 1 Uhr
Hoſpitalplaz. Alles muß ſich beteiligen!

Bochwitzer Länächen

Möbius
De Heim der Acte lerſgen der ege Nchart Gründe

rer Garen. Aurfupert! Hene Aegeldehn Aüeokenderg
Unterſtützt nur dieſes. D. Verwaittg ſiefert

Die Arbeiterſchaft II
deckt ihren Bedarf im bringt ſeine Bau

Möbel und Sarg
tiſchlerei in beſte

Empfe hlung.

Man im Thaliasaal zum Desueh des
küm- und Vortraesadeng!

Bokannimaehangen,
Kreis, 8. Bezirk (Handdal). Allen Quartiergebern und

Erwerb skoſe ſtehlt
50 Prozent Ermäßigun gliſeine Lokalitäten



der „Stanley“ die Caſablanca“
igie ſich daß der den

ſeite döm Boots

g.S S a 7

ausgeſchert wurden, riſſen die Heizer, die dis

loſton zu r Baldzu verlaſſen. undmehr bekam die „Caſablanca Schi eite, c Le
ß Kapitän Claſen z das ſinkendS die e an der Za

j c ia en ngt waren, ſetzten ihre Flaggen

8 ſank d n erann ſank das Schiff Von deen u e t wen der Mannſchaß
Ein neues Wrack liegt auf dem Boden des
Means. Woche um Woche meldet der Draht Tra

n dieſer Art. Außerdem ſind noch die vielen
h zu erwähnen, von denen deshalb

viel ehens gemacht wird, weil die Schiffe,
die von ihnen betroffen werben illegal fahren, d. h.

Heimathafen wild auf den Meeren her
um, nicht von Stadt zu Stadt, ſondern nur von See

See, ohne feſte Papiere und oft mit einer Mann
ft, die irgendwelaus chen Gründen mit därgerlichen Leben gebrochen hat. mit n

Jeder Seeman kennt dieſe Verſicherungsobj
unſairer Reedereien dieſer „Tote „jederſkechtet, noch einmal anf dieſe n

iffe“ fahren aus, werden überfällig,!iele „Tot

erung

als nlöſe Wracks auf dem Meer heru
Bden ſie eine große Gefahr für die Schiffahrt. fortge

runde UnterRegierung der USA. hat aus dieſem
ſt vor wenigen Tagen beſchloſſen, ihren r

Lage iſt,Seneca“ ſo auszurüſten, daß er in der
dem Nordatlantie

n

mit dieſem Beſchluß ein
Bei ven Seefahrern und bei der Jugend lebt die

ne Kapitän eines holländiſchen Seglers,uſele c S 4
hre 4 4

r.

Von LvLieſer Aus iſt der D.
e e verkündend tretbt ſeitdem der Segler ruhelos als gefürchtetes Geſpenſter
ſhiff über die Meere
a e verbreitete Sage hat einen n Hin
tergrund, nämlich die kaum noch feſtſtellbare l77 Wracds, die durch Zuſammenſtöße, mit Eis

rgen oder Felſenriffen oder auch durch die ge
fährlichen Herbſtſtürme nur e vernichtet
wurden, aber nicht untergegangen ſind. Beſonders

g ührte ladungen verhindern ein völliges
n dieſer acks, die die Trift der Linien

ffährt kreuzen.

Ueberwuchert von Seegras und und mit

Zuſammenſtöße mit derartigen, führerlos trei

wu internationale Uebereinkunft beim
Hydrographiſchen Amt in Waſhington und bei
der Deutſchen Seewarte in Hamburg
Melheſtellen errichtet, die beſondere Zer
ſtöru mandos gegen die Flotte des „Fliegen
den Holländers“ ausſenden. n en letzten fünf Jah
ren ſind dem Hydrographiſchen Amt in Waſhington
nicht weniger als 975 treibende Wracks gelierdet

vermag als die Auffindung eines Wracks nichth e der gut des Amerikaniſchen Scho
Fanny Wolſton“ beweiſt. Dieſer Schonerauf einer dreiſcheigen Jlefrt zwiſchen den

und den Bahams ſechsundvi
auch eldet. Dann verſchwand er, vom

die allei der nordamerikaniſchen Küſte geſichtetwürden ber au das r ierte e Der Kampf um 9

Der Kamp

mit
tſche Dampfer Schiffs

deck

euer aus

t ß reits wiit dieſe Schiffe nicht untergehen, ſondern von dem

t 4 c n 775 e2 re J u p 4 r S tReue Mösglichkeiten für den Segelflug
S S

den Geſpenſterſchiffen an der Tagesordnung ſindwurden v

Infolge Fehlens geeigneter Hügel zur Ausübung des Segelflu

an der n ßet P. allefahrenden Motorbooten ſtarten zu n Unſer Bild zeigt das auf einem ſchnellen

ierzigmal geſich- Berliner Stadtrats Buſch geht weiter.wge damals, als die von wenig Skrupeln geplagtenbeziffert.

Erben des großen

l Das Fude der Cazudlaneg“ TofenzchlſteuSä rade er in et leeren Roilmnter

W We 0 je Narzengrud im nan

ſchoßarten, von der Granate bis zum Torpedo, gegen
die Flotte des „Fliegenden Holländers“ vorgegangen
werden und wenn glücklich ein Wrack aufgeſtöbert

Stanley“ imc verigt
ügt nicht, weil eine Exploſion nur den und verſenkt worden iſt, hat ir ir t gend eine Sturmflutrper auseinanderreißen würde und ſtatt oder irgend ein Eisber wi üeinem nunmehr zwei Wracks umhertreiben würden. ſorgt. t z 199 wieder tur Eriet be

Zum erſten Male ſeit dem Kriege

weilt ein engliſcher Bürgermeiſter zu Beſuch in einer deutſchen Stadt. Der Lord Major von Liverpool als Gaſt im Bremer Rathaus. t ihm beſuchte der Vizekanzler der Uniderſnet Liverpooi

die deutſche Hanſeſtad.

a Ole Unterſchlagungen beim Oeutjchen Sängerbund
916 000 Mk. veruntreut 1 Jahr 9 Monate Gefängnis

verſchollen, niemand trauert nur der ha teien de eß gegen den früheren Bundes Redlin hat im Laufe der Jahre ſich Veruntreuungen
r ſchmunzelt über das Geſchäft mit der Ver aſſeſſor a. D. Johannes Redlin, über den be

e berichtet worden iſt, wurde geſtern

eutſchen Sängerbundes, Gerichts zuſchulden kommen laſſen,
die der Bücherſachverſtändige auf insgeſamtöffengericht Charlottenburg das a Be ſehen du

mtreiben, Urteil geſprochen. Der Angeklagte wurde wegen Die Verbuchungen waren teilweiſe ſo geſchickt ge
tzter Untreue in teilweiſer Tateinheit mit

chlagung

zu 1 Jahr 9 Monaten Gefängnis verurteilt.
t rumtreibenden herren Die etwa ſiebenmonatige Unterſuchungshaft wurde

Sie aufzuſtöbern und 3 ren ieder voll angerechnet. Der
eſ tück alter Romantik. einer Bewährungsfriſt wurde vom Gericht wegen Stettin nach

der ſchweren Verfehlungen, insbeſondere in Berück niſchen Jngenieur 20 000 Mk. geſtohlen. Verdächtig

macht worden, wie überhaupt die Buchführun
äußerlich vollkommen ordnungsmäßig erſchien, da
die nicht geſchulten Rechnungsprüfer und Reviſoren
die Fehler entdecken konnten.

Antrag auf Bewilligung 20 000 Mk. geſtohlen. Auf der D-ZugFahrt von

des groben Vertrauensmißbrauches und iſt eine 40 Jahre alte Frau, die den Zug bereits
des angerichteten Schadens abgelehnt. auf einer Zwiſchenſtation verlaſſen zu haben ſcheint.

neſports ſind amerikani che Studenten

von ſchnellreinigten Staaten auf die Jdee verfallen, ihre Segelflugzeu

erlin wurden einem amerika

Totſchlags zu drei Jahren Gefängnis d

urteilt worden; die Unterſuchungshaft wird an
Dampfers „Caſablanea“, der Deshalb muß mit allen möglichen modernen ver

Kaffee kochte
Schrankenwärter am Bahnübergang

Weil er
Weil der

r. Algesheim und Jngel-h e n Kaffee kochte und infolgedeſſen das Läuteſignal, das das Nahen des D-Zuges

uhr ein mit ſtauto, deſſen beide
nſaſſen ückten; das Auto iſt voll

kommen worden. Die Lokomotive des
Schnellz wurde ſo ſchwer beſchädigt, daß ſie

werden mußte. Der Schrankenwärter
verhaftet.

831 Todesopfer eines Blitzſchlages
Jn der Nähe von Brockville in der Pro-

vinz Ontario in Kanada wurde am Donnerstag ein
z 20 Tonnen i Bagger e»LorenzStrom vom getroffen. Das na
mit flog in die Luſt, wobei der Bagger völlig

wurde. den bisherigen Feſtſtellungen
von dem auf dem Bagger befindlichen 42 Per

die bei der
wurden, wurden

in ſchwerver aufgefiſcht. Das
t ſollte im bett desz ſ i ttSonuthern Eroß gelandet

Die „Southern Croß“ iſt um 7.31 Uhr (Orts-
zeit) auf dem Flugplatz in Neuyork gelandet.

Eafétier als Diebeschef.
Die Lübecker Kriminalpolizei hat die aus

Berlin ſtammende internationale Ladendiebin
Nenny Graßnig feſtgenommen. Hierdurch kam
man auf die Spur einer großen Diebes und Hehler-
bande, deren Anführer ein bekannter Berliner
Kaffeehausbeſitzer iſt. Die Tätigkeit dieſes

errn beſtand beſonders darin, ſein Auto für
iebesfahrten des Fräulein Graßnig und ihrer

Komplicen zur a S ſtellen und die von
dieſer Dame geſtohlenen Waren, beſonders Kleider,
in Empfang zu nehmen bzw. weiter zu veräußern.Der Cafoötier entzog ſich ſeiner Verhaftung durch

die Flucht. Nenny Graßnig ſpielte bei ihrer Feſt-
nahme die „Jrre“. Sie hatte von Lübeck aus ein
Paket mit 30 geſtohlenen Seidenkleidern an die
Adreſſe des Berliner Kaffeehausbeſitzers geſchickt.

Autokataſtrophe nach dem Mitt
ſommerfeſt.

n der Nähe von Stockholm ſtieß ein mit
18 Perſonen beſetzter Autobus, deſſen Führer be-
reits 400 Kilometer ununterbrochen ſeſektr alſo

offenbar übermüdet war, mit einem Laſtkraftwagen
Der en We T ſtüzte um und

egrub die Jnſaſſen unter ſeiner Laſt. Zwei
Paſſagiere, die ſich auf der Heimfahrt von der Feier
des Mittſommerfeſtes befanden, wurden ſofort ge
tötet, 12 ſchwer verletzt.

Heuſchrecken bei Wien.
Jm Gebiet von Wiener Neuſtadt in

Niederöſterreich ſind am Mittwoch und Donnerstag
rieſige der Jewerkche Lehre aufge
taucht, die den verkehr behinderten und zwei
Laſtzüge am Weiterfahren hinderten. Die Schwärme
kamen aus dem Norden. Sie hatten eine Länge
von 100 Meter, varen 5 Meter breit und 15 Zenti-
meter hoch.

Verurteilter Mutterrächer. Vom Schwurgericht
in Eichſt ädt (Bayern) wurde der 19 Jahre alte
Gymnaſiaſt Ortwin Ballmaſch wegen Mord-
verſuchs zu drei Jahren Zuchthaus verurteilt. Der
junge Mann hatte in der Nacht zum 2. Februar

otorboot zum
Start aufgeſtellte Gleitflugzeug der amerikaniſchen Studenten.

auf den früheren Geliebten ſeiner Mutter, den
Hotelbeſitzer Mateis, einen Revolverſchuß abgegeben.

je Schwiergelce

f um das Erbe des verſtorbenen man wohl nicht fehl, wenn man dieſen Sünden
Schonſobulos auf zirka 600000 bis 700 000 Mk.

Ein weiterer Arreſtantrag der
zieht ſich auf die ſogenannten Petrolea-Geſchäftemachers ſich vor dem Stadt

werden die Wracks nach jahrelangem kaum erkalteten Leichnam ihres Verwandten auf aktien und die Geſchäftsbücher Buſchs, in denen

Rekord dü asgon
halten. Dieſes Schiff ging
Mann Beſatzung und mit

eeland nach

Se Wer wern
„WMarlborough“189 mit dreiunddreißig

e Ladung Wolle von Neu-
outhampton in See.

Markborou aus7 e e 19183 in einer
Bucht bei Kap Horn Fiſcher ſahen, wie der

e war die „Markborongh“.
des e

und einen eben das

die in den ſchönen,
Mantel der Pietät rückſichtslos fallen läßt.

ihundert, werde de dte t
o n ander Tatſa rnw der Welt meiſt Wracks um die r inmt, die faſt unglaublich lange Irrfahrten Stadtrats ſelbſt nicht davor zurückſchreckte. die Büro der holländiſchen Geſchäftsmetropole in

n. e der Glasgowerſ eigene Familie aufs Schimpflichſte bloßzuſtellen.

Monate vergingen, in W r er Freſgn t e ſekerv S ä überfällig. Jahre vergingen, hat beim Landgeri egen das ominöſe kannte3 Segler war e Pertauig. W vgingen, ha s geg
amen Höhe

enen der bauten und ihn ohne Wimperzucken als Betrüger die auf den Namen des holländiſchen Strohmanns
uf den Sandbänken und Lügner desavouierten, erhielt man Lutki

ein Beiſpiel kapitaliſtiſcher Moral,
Darlehnsforderungen ver

7

Vor einigen Tagen hatte Rotterdam uner-
milie Buſch konnten an warteten Beſuch. Es erſchien Rechtsanwalt Wert

daß man im Kampfſhauer, der Rechtsbeiſtand der Familie Buſch,ächtlichen Schmiergeider des korrupten und ſprach in einem eleganten und vornehmen

eingetragenen
zeichnet ſind.

ſonſt ſo gern ange

r geheimer Miſſion vor. Der Mann, den er
t eſuchte und der ihn höflich in ſeinem Privatkontor empfing, wo die beiden diſtinguierten

Nun iſt der Kampf um die erſchacherten Gelder Herren vor den Ohren unbefugter Dritter gänzlich
ie Stadt Berlin ſicher waren, war niemand anders als jener be

gliſten ge Erbe des verſtorbenen Stadtrats einen Arreſt ina s einer c vo 100 000 Mark erwirkt. Herr Lutki. mit dem der Stadtrat Buſch ſeine
turm Dieſer Arreſt bezieht ſich auf die Anteile des

die Reſte eines Seglers auf das Felsgeröll warf; Stadtrats an den Kunzendorfer Werken.

fand ig 8 iſt n es die 000 Mk.Schiffes man zwanz annten Kompler der miergelder
die Bu

ſchmierigen Coups gemanagt hat.
Von dieſen Verbandlungen iſt jedoch trotzdem
allerhand durchgeſickert. So fällt auf, daß Herr
Werthauer mit dem ſeltſamen Holländer einen
Vertrag abgeſchloſſen hat, der ſich nur anf die
Kunzendorfer Werke bezieht. Aeußerſt merkwürdig

ch ſich von ſeinen Mittelsmännern hat zu berührt jeden Eingeweihten die Tatſache, daß der
Die An abe des gerſtörungskommandos enele aſſen. Natürlich iſt es hypothetiſch, eine rührige Rechtsanwalt, der ja nur im Auftrage

ntlich ſchwierig. Es iſt nämlich unmögli

fffotörper derart mit

euer zu verſenken. Durch das mäße et da en jede Einwirkung Feuer hebentt und die horrenden Summen, die er als Buſch Hunderttauſende zugefloſſen ſein. die nach
J ung ein bloßes Sprengen mit Dyna Lohn für ſeine Beſtechlichkeit einkaſſierte, ſo geht

ungefähre Schätzung der von Buſch auf unrecht der Familie Buſch handelt, alle andern Werte, die
ige Wäiſe und auf Koſten der Stadt ergau ſich im Beſitz Lutkis befinden und die eigentlich

elder zu geben. wenn man aber den weit Herrn Buſch gehören, nicht erwähnt hat. Allein
Kreis der Buſchſchen Manipnlationen für den Verkauf des Düppler Gutes ſollen Herrn

erprobter Methode von Herrn Lutki „in Verwah-

Skandal Busch II. Teil Arrestantrag
der Stadt Berlin Was ging bel Iutki
vor? Eine butige Satire

rung“ genommen wurden. Man geht wohl nicht
fehl, wenn man annimmt, daß dieſe Summen und
r an die Familie Buſch in einem der

effentlichkeit nicht bekanntgewordenen Sonder-
vertrag feſtgelegt wurden, um dieſe Summen
die vielleicht noch höher ſind, als die Gelder aus
den Kunzendorfer Werken, dem Zu griff der
Stadt Berlin auf ſehr geſchickte und raffi-
nierte Weiſe zu entziehen.

7

Allerdings muß Herr Lutki jetzt Farbe ber
kennen. Der Arreſtbeſchluß auf die genaue Ver
mögensabrechnung, den die Stadt Berlin gegen
den Holländer erwirkt hat, wird ihn nun wohl ver-
anlaſſen, auch von dieſen Dingen, die man vor der
Welt ſo gern geheimhalten möchte, den entſetzten
Berlinern Kunde zu geben. Dann werden ſie
ſehen, um wieviele Hunderttauſende,

vielleicht ſogar Millionen, ſie jener unheilvolle
Stadtrat, einſt Repräſentant der Wirtſchafts
partei für den deutſchen Mittelſtand, er

leichtert hat.
Was man allerdings bei dieſer Aktion erreichen
wird, wiſſen die Götter.

Das Kapitel Buſch und das Kapitel ſeiner
dunklen Erbſchaft iſt ein grimmiger Komödienvor-
wurf für 30 Stücke auf einmal. i die blutigſte
Satire auf die innere Unmoral des kapitaliſtiſchen
Syſtems, die ſich denken läßt.

Gegen üblen Mundgeruch, nach längerer Mundruhe
und nach dem Rauchen benutze man zum Desodorieren und

eher des Atems eine Spülung mit dem herrlich
erfriſche Chlorodont Mundwaſſer. Flaſche Mk.



r a i.T e A2 hT i u u u
zum Sonntag. dem 209. Jari

angekündigte auberordentlebene findet niedt
dem bekannt gemachten Tage,enden später statt.

Der boetimmte Termin wird an
dieser Stello noch bekannt gegeben.

3442 Der Vorstand
e

Arbeiter-Wohlfahert. Unſere Näh
ſtube dleibt der Sommerferien wegen
geſchloſſen.

SASJ. (Süd). w. wiruns 1930 Ubr am halig und
nehmen am Vortrag des ATSoB.
teil. Sonntag treffen wir uns13 Ubr auf dem Hallmarkt und

ſaloſen an er u re ar r Sie S uNord. Wir treffen uns J nſerieren Die Obſtnutzung (Jepfel, Birnentag 13.30 Ubr auf dem Hallmarkt. Pflaumen) an den Wegen der Ge für die Sitzung der Stadtverordneten amdenen Denn je öfter Jhr Juſerat ein ſo öfentichh Montag, dem 20. Suwi 1080, 16 Uhr.daß am Den er ag 2 Udr unſere erſcheint, 1980, vor Oeffentliche Sizung.Quartalsverſammiung ſta t. deſto bekannter mittags 11 udr, im Ratsketer 1. u. 2. Wahlenen Raideiän i werden Sie n ben durtz 7ittags A wawir treffen un Frenis, un und deſio umfangreicher Ammendorf, den 25. Juni 1930. 7. S. Austauſch Grundſt
terte Nachm. Konzert ghre Kunſt der Se h eeeerteheSogras des AT 8 teilzunehmen. anläßlich der Rothe. 34401 16.--18. Anfragen und te i3 r n des Hall. Sgmph. Orchegers. R.uns pünttlich 1330 Uhr an Hal v des Hierauf nichtöffentliche Sitzung.markt ein, um gemeinſam wie den Rheinlandes Leitung Paul Burgkaus.Jungfozialiſten an der Demon Halle a. S. den 26. Juni 1930.ſtration des RAST, teilzunehmen. r r HerAus dem Bezirk Buſſeatte Cate freischützuns Sonntag zur
P tiabre den Roten Falken

br am Rathaus. Sonnabend
treffen wir ung 18 Uhr am Stadion d

in Halle (Zeutrum)(Friedenſtr.). Turnanzug u. Turn
ſchuhe mitbringen.

Corbetha. Sonnabend g. W. t Aſf t die ſich empfehlen. pgliegerverſemmluna Tages ordning et M. Anuders, Alter Markt 33 ſ.SommeSgentn ſämtlicher Mitglieder i hr fordertDeligſch. Freitgg, den N. Juni, och Cafe Bauer, d 4 Waul See eleeren ver e Cafs 2 id ee über den ger ünstler „Blaue Grotte“, De 9n e er el aalieder iſt Bio Gäſte wiütommen. ſtellt sich um als

Reichsbanner O 3Schwarz Rot Gold i Se ra e Goldene Noſe“, Ranniſcheſtraße 79

a i S Speiſewirtſchaſt,Ortoverein Han e r am gehorer, rräle eimmer reizend ausgestattetenMontag. den 30. Juni, 70 Uhr. bei dewsbtie Kbnstier!

Kam. Schüſtack Funkrionärſigung. Morgen dis 4 Uhr
ar tea. den 29. Juni, Beteiligung Sennemnatz-Ri

reffen des Kreiſes Merſede ghtichen- See Kriehet m
Autos 11 Uhr Gewerkſchaſts baus.
R rpreis a Erwerbsl. frei. bekannt. Haus vomdungen in den Abteilungen oder Kapelle Maaß.e bettennaus Bruno ParßtsVorderdaus 2 Treppen. Halle

n Hanne. Kleine Virichetrabe 2 dis Dempiats 9
t Schmelzers Sohlleder- G Minuten vom Markt).Jober endo 9: Ab wag ie e 27 2 S 68 ibuch iſt mitzudringen. 44. Abteilung. Fret den uni Ausgchnitt W gää, m 4450

abends 8 Uhr. im Lo a zur empfiehlt billigſtquelle“, Grafe 15 in Wochenendwagen 17, 19,
verſammlung. itgliedsbuch iſt 21,50 24, 26, usw.

tmitzubringen. Albert tig Stubenwagen 11,75 13,75 15,50
20

R aurant, CThar ottenſtraz a 2 tenadenC Waiſenhausring 15Spiellente. Freitag20 Ubr, im wette hen 17, 21, Das sollte jeder bedenken und sich je früher, desto besser ein r aUebungsſtunde. Kamerad 35.-44-48-52 jo trüher, afs Pudmenstu, Gr. Steinſtraße 23ungsſtunde. Kameraden, d s Se Elegant garniert 28,- 35,-44, 48,-52, Sparkonto anlegen dei ſior Icharh, W laakitrae 7
Café Roland, Ma latz 23
Reſtaurant „Paſſa (Herm. Ott), Harz 15
Sankt Nikolaus, Café, Reſtaurant, mGr. Nikolaiſtr. 9--11 und Gr. Ulrichſtr. 3

Der Stabführer Franz Richter.
Ortsverein Merſeburg. S.

noch mit beteiligen woll iverdhebeten mit nen en Von kntgegentemmende Zahiungsdedingungen

Kreissparkasse liebenwerda
den 28. Juni, abds. 7 Uhr, Nuland- xUgt Antrete n Frigtreen Berg naupestene in Bag Hebenweraa. e e netering 2Nur mit Keneſei Prozent 2weigstellen in z ſch, Gr. Märkerſtra

oiter, Kl. Ulrichſtraße 5
r Eisbörſe“, les Straße 31
r Salzquelle“, Graſeweg 15

n

75 Pfg. Allein zuZerren Hüte mehr Verdienst e nHerren Mützen o nete s ar m h Srgbe lreiche Auswahl, billigſte Preiſe W. Mahlſeldt drei Worte Solquelle“, Dlratiusſtrafe 9
Tried rich 3c0 hl Verſeburg Cafs Zorn, Leipziger Straße 93r Jede Zeile koſtet monatlich I. Mark.Halle a. d. S., Leipziger Str. 74

Illuſtriertes
Gartenhuch

4

n z W d n Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen.

D

Ja Bassim
Falkenberg, am Marktplatzet Weeterg W nau r nGartenfreunde und Berufs oriqine oun e Aber, auffallend T Manufaktur warenn und Modewarena an Konſcktioncn

450 Seiten ſtark in Leinen gebunden.

a Leiden iſt

Statt 10,- nur 4, M.

heilbar. Näheres

S e e t ſeiger Gemelndesparnagsekock witz aslhnakrante
Halle g. Gr. rz r vom e n etB&iiberger weg

Endstation der linie 6

Somme e 29, Benmnl, man 3 h3 Steherrennen hinter großen Motoren 3 rneerrennen Z 42 Aneteure

592 22 u ü 2c
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